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Donnerstag, 20. Juli 1933 


vor allem deutſch⸗franzöſiſche Entſpannung 


Henderfons größter Wunſch bei feinen Abrüſtungsbeſprechungen 


Berlin, 19. Juli. Nach amtlichen Mitteilun⸗ 
gen hat der am Montag in Begleitung des 
Direktors der Abrüſtungsabteilung des Völker⸗ 
bundsſekretariats, Aghuides, in der Reichs⸗ 
Bauptitadt eingetroffene Präſident der Mb: 
rüſtungs konferenz, Henderſon, vorgeſtern 
und geitern mit dem Reichsaußenmini⸗ 

er, dem RNeichswehrminiſter, dem 

er der deutſchen Delegation auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Botſchafter Nadolny, und 
dem Vertreter des Keichsluftfahrtmini⸗ 
ters eingehende Beſprechungen über die auf 
ber Abrüſtungs konferenz behandelten Fragen 
gehabt. Es wurden insbeſondere die in der 
letzten Zeit im Büro der Konferenz ausgear- 
beiteten Fragen einer eingehenden Erörterung 
unterzogen und der deutſche Standpunkt dazu 
Herrn Henderſon mitgeteilt. Die Beſprechungen 
wurden beiderſeits in freundlichem Geilte 
und in dem Beſtreben geführt, einen Erfolg 
der Abrüſtungs konferenz vorzu⸗ 
bereiten. ; 

Im Anſchluß an diefe Verhandlungen hat 
Henderſon die Preſſe empfangen und ihr über 
ſeine Beſprechungen Mitteilungen gemacht. Er 
betonte, daß die Lage auf dem Gebiete der Ab⸗ 
rüſtung ernſthaft geprüft worden ſei. Ohne in 
irgendeiner Weiſe die Schwierigkeiten, 
die noch zu überwinden ſeien, verkleinern zu 
wollen, habe er das Gefühl, daß 
“bis zu einem gewiſſen Grade in wichtigen 

Punkten die 4 8 

ringert 


worden ſeien. Henderſon äußerte ſich hoffnungs⸗ 
voll in bezug auf praktiſche Ergebniſſe, die die 
Abrüſtungskonferenz haben könnte. Es gäbe 
einen weſentlichen Faktor, den man dauernd im 
Auge behalten müſſe, wenn ein Erfolg ſchließ⸗ 
lich herbeigeführt werden ſoll. 

Das ſei die 

Bedeutung einer freundſchaftlichen Ver⸗ 


ſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. 


Dort liege der Schluüſſel für die Zukunft der 
internationalen Beziehungen in 8 Hen: 
derſon gab jeiner Befriedigung über den bez 
grüßungswerten Effekt Ausdruck, den die 
Unterzeichnung des Viermächte⸗ 
-Paties bildete. Er betonte aber, daß der Unter⸗ 
zeichnung nach ſeiner Meinung ſofort eine 
berſönliche Ausſprache zwiſchen dem 
— Reichskanzler und dem franzöſiſchen 
je inifterpräfidenten folgen müſſe. Nur auf dies 
— Wege könnten Zweifel, Befürchtungen und 
ißtrauen weggeräumt werden. 


Senderſon teilte weiter mit daß er am Mitt⸗ 
woch nach Prag fahren werde. V be⸗ 
gibt ſich Henderſon nach mingen 3 ni 


N E 
Der neunte europätiche 
Nationalitäten⸗Rongreß 


Soeben hat in 
maligen Homeniina gi unter Borſts des ehe- 
Parlament. Dr Adgegrdneten im italieni- 
uß und der Rat Jeb an, der Aus⸗ 
Nationalitäten⸗Kon Suropäilgen 
Vor Beendigung der Berakungen 65 de enn. 
ſtimmig die folgende, für d e Oeffentlicteit 
beſtimmte Erklärung angenommen: Mr 
er Ausſchuß hat beſchloſſen, de 
jährige Lende im gelen den ern dat 
inden foi. Die jüngſten Ereigniſſe auf natio⸗ 
nalitätenpolitiſchem Gebiet ſind natur emäß 
ebenfalls Gegenſtand der Beſprechungen ewe⸗ 
jen. Es erwies fih, daß alle Volks 2 N 
nad) wie vor an ben jeit adt Jahren vom 
Kongreſſe vertretenen Grundſätzen feithalten 
und daß die Solidarität der nationalen 
— Europas unerſchüttert it“ 
Mittlerweile iſt der genaue Zeitpunkt des Kon⸗ 
grefles auf die Tage vom 14. bis 16. Septem⸗ 
e 


rd. J., aljo wie in den früheren Jahren 
die der 5 Beginn der Völkerbun Sanau | 
lung feſtaeſekt morden. . 80 


mit dem Reichskanzler Hitler eine Unter⸗ 
redung zu haben. Dann reiſt er wieder nach 
Paris und London. 

Von zuftändiger Stelle wird zu den Berliner 
Beſprechungen erklärt, daß man deutſcherſeits 
jeden Schritt begrüße, der zu einem Erfolg 
und zu einer brauchbaren Konvention 
führen könne. Von dem Zeitpunkt für eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Hitler und 
Daladier zu ſprechen, ſei noch verfrüht. 
Was den Beſuch Henderſons in München be⸗ 
trifft, ſo habe Henderſon den Wunſch geäußert, 
den Reichskanzler zu ſehen, wie er auch Dala⸗ 
dier in Paris und Muſſolini in Rom geſprochen 
hat. Daher ſei der Beſuch in München verein⸗ 
bart worden. 

* 

Das amtliche deutſche Communiqué und die 
Erklärungen Henderſons vor der Preſſe laſſen 
die Schwierigkeiten erkennen, die nach 
wie vor für die Fortführung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz beſtehen. Henderſon hat ſeit 18 Mo- 
naten in Genf die Aufgabe, inmitten endloſer 
Komplikationen und Verzögerungen einen ge⸗ 
willen maßvollen Optimismus auf⸗ 
recht zu erhalten, ohne den überhaupt 
nichts mehr von der Konferenz erhofft werden 


könnte. Tatſächlich enthalten die Erklärungen 


Henderſons aber das Eingeſtändnis, daß 
er feine Miſſion, eine gemeinſame Grund⸗ 
lage für die weitere Arbeit der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu finden, nicht habe erfüllen 
können, weil auf franzöſiſcher Seite 
„Zweifel, Befürchtungen und Mißtrauen“ be⸗ 
ſtehen, die erſt aus dem Wege geräumt werden 
müſſen. 

Seine Anregung für eine direkte deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Ausſprache ift ein freundſchaftlicher Rat, 
den er nicht als Präſident der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſondern vom Standpunkt der allgemeinen 
politiſchen Lage in Europa ausgeſprochen hat, 
weil er offenbar darin die einzige Möglichkeit 
ſieht, den hartnäckigen franzöſiſchen Widerſtand 
gegen jede Abrüſtung zu überwinden. 


Die maßgebende franzöſiſche Preſſe liefert täg⸗ 
lich neue Belege für die unverändert nega⸗ 
tive Einſtellung Frankreichs zu den von 
Deutſchland und den anderen Mächten unter⸗ 
ſtützten Bemühungen Henderſons, die Konferenz 
wieder arbeitsfähig zu machen. Das „Echo 
de Paris“ macht heute gegen Henderſons 
Berliner Verhandlungen Stimmung, indem es 
ſchreibt, er verhandele in Berlin unter dem 
Vorwande, den Frieden retten zu wollen, dar⸗ 
über, daß Frankreich ſeine Rüſtungen im Aus⸗ 
tauſch gegen deutſche Verſprechungen herabſetze. 
Könne denn, ſo fragt das Blatt, Frankreich 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſeine Lan⸗ 
desverteidigung ungeſtraft auch nur um einen 
Soldaten und eine einzige Kanone kürzen? 
Gegenüber der deutſchen Reſolution ſei in der 
Abrüſtungsfrage größtes Mißtrauen er⸗ 
forderlich. 

Frankreich dürfe nicht an der Genfer 

? Ideologie feſthalten. 
Um den Nachweis, daß Frankreich nicht ab⸗ 
rüſten dürfe, bemüht ſich heute auch das „J our- 
nal“, indem es mit der Veröffentlichung einer 
Artikelrxeihe über „die geheimen Rüſtungen 
Deutſchlands und ſeine militäriſche Vorberei⸗ 
tuſtg“ beginnt. Darin werden, größtenteils in 
feuilletoniſtiſcher Form, die Behauptungen, die 
das franzöſiſche Publikum immer wieder beein⸗ 
drucken, neu aufgemacht. N 


Unterredung zwiſchen 
Paul:Boncour und Citulescu 


London, 19. Juli. Ueber die geſtrige Unter⸗ 
redung zwiſchen Paul⸗Boncour und Titulescu 
berichtet Havas, die beiden Miniſter hätten 
ihre einmütige Beurteilung der Lage dahin⸗ 
gehend feſtgeſtellt, daß die Geſamtheit der Ver⸗ 
handlungen, die um den Viererpakt geführt 
wurden, bereits jetzt eine merkliche Entſpan⸗ 
nung in den europäiſche Beziehun⸗ 
gen herbeigeführt habe. 5 


Nationalſozialiſtiſches Wellerleuchlen 
über Frankreich 


Strömungen innerhalb der französischen Sozialiften 


Paris, 18. Juli. Die franzöſiſche Sozialiſten⸗ 
gruppe Renaudel verſucht ſeit einiger Zeit, 
Gedanken des Nationalſozialismus ins Franzö⸗ 
ſiſche zu übertragen. Ein Ausdruck dieſer Strö⸗ 
mungen war eine Maag se des Abgeordneten 
Marquet, der u. a. folgendes ausführte: 

Indem wir alle Elemente der ſozialiſtiſchen 
Doktrin wahren, ſollten wir heute danach trach⸗ 
ten daß der Sozialismus eine Parole der ſo⸗ 
zialen Ordnung, der Staatsautorität und des 
Schutzes der Volksintereſſen werde. Dann wer⸗ 
den alle Volksklaſſen, die heute ſo gründlich 
desorientiert ſind, die ganze Nachkriegsjugend, 
der geſamte Mittelſtand, Techniker und Intellek⸗ 
tuelle, die auf nationalem Boden Rettung ſuchen, 
die große Maſſe der Beamtenſyndikaliſten, alle 
werden ſie ohne Zögern zu unſerem Lager über⸗ 
gehen. Mit anderen Worten: 

es iſt die Pflicht der Sozialiſten, heute 

im Rahmen der e . zu 

wirken und eine ſtarke, rückſichtsloſe Re- 

gierung zu bilden, 
die unter ihren Fahnen die ſchiffbrüchigen und 
desorientierten Elemente me x 

Dieſe Ausführungen, die den Sozialiſtenführer 
Blum entſetzt haben ſollen, werden vom 
„Temps“ folgendermaßen kommentiert: 

„Zum erſten Male iſt auf der Tribüne einer 
großen organiſierten Parlamentspartei, die der 
Regierungsmehrheit angehört, eine Parole pro- 
klamiert worden, die 

ein nationalſozialiſtiſches Glaubensbekenntnis 


darſtellt. Zum eriten Male tft amtlich die Parole 


Kundgebungen, die 


des „Hitlerismus in Frankreich“ auf⸗ 
getaucht. Es geſchah gut daran, daß wir nun 
gewarnt find; denn wir werden den Faſchismus 
er Linken und den ſozialiſtiſchen Hitlerismus 
mit der elben Energie und derſelben Unerbitt- 
lichkeit bekämpfen, mit der wir den ſozialiſtiſchen 
tar zismus bekämpfen. Frankreich ſteht und 
wird 3 auf dem Boden der allge⸗ 
meinen Abſtimmung gegen alle Gelüſte perſön⸗ 
licher Gewalt ſtehen. Wir ſind und werden für 
die individuelle Freiheit ſein, für alle Frei⸗ 
eiten, weil es ohne Freiheit keine Republik 
gibt, wie es ohne Freiheit auch kein Vaterland 
geben kann.“ 


Engliſche Arbeiler bewundern 
hiller 


London, 19. Juli. Ein in der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge tätiger Beamter ſagt in einem Brief 
an den „News Chronicle“ u. a.: Mein 
Beruf bringt mich täglich mit beſchäftigungs⸗ 
loſen Männern und ihren Familien aus der 
Arbeiterklaſſe und dem Mittelſtand zuſammen. 
Von allen Seiten höre ich Aeußerungen der Be⸗ 
wunderung über Hitler, eine Erſcheinung, die 
ich por einigen Monaten nicht für 


möglich gehalten hätte. Hitler hat in Groß⸗ 


britannien ein „gutes Publikum“ trotz einiger 
von faſchiſtenfeindlichen 
Gruppen veranſtaltet wurden. . 
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Amerika, 
Euraſien und „Eurafrique“ 


Wirtſchaftspolitiſche Lehren einer 
geſcheiterten Konferenz 


Ra. Berlin, 18. Juli 


Mit ihrem Ausgang hatte, wie die Zeit⸗ 
ſchrift „Creditreform“ kürzlich hervorhob 
die Londoner Wirtſchaftskonferenz eine tra⸗ 
giſche Aehnlichkeit mit der Frankfurter 
Nationalverſammlung von 1848. 
Warum man einſt in Frankfurt nicht zum 
Ziele kam, hat Bismarck zehn Jahre ſpäter 
in die denkwürdigen Worte gefaßt: „Nicht 
durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe wer⸗ 
den die großen Fragen der Zeit entſchieden — 
das iſt der Fehler von 1848 und 1849 ge⸗ 
weſen —, ſondern durch Eiſen und Blut.“ 
Auch in London hat es ſich erwieſen, daß 
ein Parlament von 65 Staaten die Not der 
Welt, in der 30 Millionen Menſchen ohne 
Arbeit ſind, nicht heilen kann, und 
gleichzeitig Dat es ſich auch in Genf gezeigt, 

aß eine Konferenz die Folgen des Krieges 
und des Verſailler „Friedens“ nicht liqui⸗ 
dieren kann, wenn eine Macht ſich darauf 
verſteift, ihre eigenen Wege zu gehen. 
Daß aber etwa wieder ein Krieg als ein 
neuer Aderlaß Befreiung von den heutigen 
Spannungen und den unerträglichen Kriſen⸗ 
zuſtänden bringen könne, dieſe hier und da 
vorhandene Illuſion hat der deutſche 
Reichskanzler erft kürzlich als geradezu ge⸗ 
f a h lie bezeichnet, denn ein neuer Krieg 
werde die Leiden aller Völker nur noch 
ins Unmögliche ſteigern. Aber ſo wie 
jetzt kann es auch nicht weiter⸗ 

ehen. So ſtehen wir denn mit dem Ver⸗ 
agen aller bisherigen Methoden an einem 
Wendepunkt, wo wir vorläufig ratlos, 
aber keineswegs verzweifelnd nach neuen 
Ufern ausblicken. Vielleicht, daß ſchon zwi⸗ 
ſchen den Trümmern alter verbrauchter An⸗ 
ſchauungen das neue Werden hoffnungsvoll 
aufkeimt. 


Einſtweilen läßt Amerikas Abſage 
an den Verſuch der führenden Wirtſchafts⸗ 
ſtaaten, mit einer Stabiliſierung der Wäh⸗ 
rungen wieder feſten Boden für einen Neu⸗ 
bau der Weltwirtſchaft zu bekommen, er⸗ 
kennen, daß man ſich jenſeits des Ozeane 
noch nicht von der Vorſtellung löſen kann, 
durch einen Verzicht auf den Goldſtan⸗ 
dard und für ſich allein die Kriſis und die 
Abſatzſtockung überwinden zu können. Was 
wir heute in den USA. beobachten, iſt nicht 
einfache Inflation. Wiederholten ſich 
nur die Auswirkungen der deutſchen Infla⸗ 
tion in dem amerikaniſchen Experiment, fé 
könnten Abnehmer amerikaniſcher Rohſtoffe 
und Fertigwaren durchaus damit einver⸗ 
ſtanden ſein, wenn ſie ſie für den Papier⸗ 
dollar heute bereits um ein Viertel billiger 
bekämen. Hat doch die deutſche Inflation 

ezeigt, daß das Inflationsland die 

erluſte der Valutgentwertung trägt und 
daß es ſchließlich bei einem Ausverkauf der 
Subſtanz G. Schleuderpreiſen unge⸗ 
heuren Schaden an ſeiner eigenen 
Wirtſchaft erleidet. Heute durchkreuzen ſich 
aber ſolche inflatoriſchen Erſcheinungen in 
den USA. mit ſpekulativen Preis: 
treibereien, die das Bild ſehr ſtark 
ee N Das zeigt ſich zum Beiſpiel 
ganz beſonders in dem für den amerika⸗ 
Aan Export hauptſächlich wichtigen 
Baumwollpreis. Parallel dazu geht 
in der amerikaniſchen Induſtrie entſprechend 
der durch die Abwertung des Dollars ver⸗ 
minderten Kaufkraft eine Steigerung 
der Löhne und Gehälter, die zeit⸗ 
lich, wie wir das aus der deutſchen Infla⸗ 
tion wiſſen, allerdings hinter dem Abwan⸗ 
dern des Papierdollars zurückbleiben wird. 
Infolgedeſſen haben große Unternehmungen 
zum 1. Juli die Löhne und Gehälter erſt 
um 10 Prozent aufbeſſern brauchen. Die 
Forderungen der Belegſchaft gehen aller⸗ 
dings ſchon erheblich weiter. Angeſichts die⸗ 
ſer Entwicklung iſt die kritiſche Stellung⸗ 
nahme eines genauen Beobachters der Kon⸗ 
ferenz in der „Deutſchen Bergwerks⸗ 


zeitung“ von größtem Intereffe: „Wenn 
die amerikaniſchen Preiſe,“ ſo ſchreibt er, 
„auch in Gold ausgedrückt jo weiter ſteigen, 
daß ſie ſchließlich beträchtlich über denen der 
Konkurrenten Amerikas liegen, werden die 
USA. dann die billigeren ausländiſchen 
Waren ins Land ſtrömen laſſen, oder wer⸗ 
den fie ihre Hochſchutzzölle noch einmal auf- 
ſtocken? Nach den Erfahrungen der Nach⸗ 
kriegsjahre iſt es aber auch möglich, daß 
die Dollarentwertung vor den amerikaniſchen 
Preisſteigerungen davon läuft.“ 


Mit der Abſage Rooſevelts an jede 
Mährungsſtabiliſierung und in- 
foͤrge der unnachgiebigen Haltung der USA. 
hat ſich mit dem Scheitern der internatio⸗ 
nalen F ah in London 

auch äußerlich eine Trennung zwiſchen 
Amerika und den europäiſchen Mächten voll- 
zogen, deren Wirkungen noch gar nicht ab- 
zuſehen ſind. Es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß Frankreich und ſicherlich die 
kleineren Schuldnerſtaaten, vielleicht auch 
England und Italien, in Zukunft keine 
Zahlungen mehr an Amerika leiſten 
werden. Seitdem Europa ausnahmslos alle 
Rohſtoffe und Lebensmittel, mit denen es 
früher vornehmlich von Amerika beliefert 
wurde, aus ſeinen Nachbarländern beziehen 
kann, alſo in ſeiner Geſamtheit ein autarkes 
Gebiet darſtellt, iſt Amerikas Poſition als 
Gläubigerland weſentlich geſchwächt. Konnte 
es früher ſeinen ehemaligen Verbündeten 
lagen: Wenn Ihr eure Schulden nicht be- 
zahlt, ſo bekommt Ihr auch keine Baum⸗ 
wolle, Getreide, Kupfer uſw., jo können die 
Schuldnerländer heute, indem ſie anſtatt der 
amerikaniſchen, ruſſiſche und indiſche Baum- 
wolle kaufen, ſagen: Gut, dann gehen 
wir ein Haus weiter. 


Es mag in dieſem Zuſammenhang darauf 
verwieſen werden, daß man in Frant: 
reich, wo man den Bruch mit Amerika an- 
ſcheinend ſchon als endgültig voll ogen an⸗ 
ſieht, immer häufiger von „Eurafrique“ 
redet. Das iſt eine Wortbildung, die Afrika 
mit ſeinen 80 Millionen Einwohnern als 
Rohſtoffbaſis und gleichzeitig als Abſatz⸗ 
markt für europäiſche Induſtrieprodukte 
empfiehlt. Andererſeits beginnt der Begriff 
„Eurafien“, der ein wirtſchaftliches Hand⸗ 
in⸗Hand⸗Gehen zwiſchen Eu ropa und 
Weſtaſien bedeutet, immer feſtere For⸗ 
men anzunehmen. In Frankreich ift neuer- 
Hige auch viel davon die Rede, daß Deutſch⸗ 
land als Erſatz der amerikaniſchen Märkte 
für ſeine Exportwaren hauptſächlich in 
Südoſteuropa einen Markt ſuchen 
werde. In der Tat empfiehlt ſich auch für 
Deutſchland eine exportwirtſchaftliche Kon⸗ 
zentrationspolitit und an Stelle einer wahl⸗ 
loſen Bearbeitung aller E portmärkte eine 
planmäßige Pflege der B iehungen 
zu den benachbarten Ländern. as ſind 
außer Skandinavien, Holland, Belgien und 
Frankreich, vor allem Italien und der ganze 
Südoſten Europas, Polen, Rußland und die 
vorderaſiatiſchen Länder eingeſchloſſen. Um 
dieſe Verbindungen beſſer zu Feigen, würde 
es ſich allerdings auch empfehlen, Deutſch⸗ 
lands Bedarf an Rohſtoffen und den 
den Lebensmitteln dort zu decken un 
mehr in e ntlegenen Ländern, in denen 
mit ihrer ſteigenden Induſtrialiſierung 
deutſche Waren immer weniger Abſatz fin- 
den. Neben dem Fiasko des Verſuchs, auf 
einer internationalen Konferenz zu einer 
N über die Löſung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis zu kommen, und nach der Ab⸗ 
lage Amerikas, dürfte ſolche wirtſchaftliche 
Konzentrierung Europas immer mehr An⸗ 
hänger gewinnen. Der Verlauf der Lon- 
doner Konferenz hat erkennen laſſen, daß 
die kraftvoll unternommene wirtſchaftliche 
Geſundung der Länder, in denen der Wie⸗ 
deraufbau unter einer nationalen Diktatur 
erfolgt, aljo Italiens unter Muſſolini, der 
Türkei unter Kemal Paſcha und Deutſch⸗ 
lands unter Adolf Hitler ihren Eindruck auf 
die anderen je länger ſe weniger verfehlt. 
Hier liegen auch die ſicheren Grundpfeiler 
einer beſſeren Zukunft. 


ehlen⸗ 
nicht 
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-> Pojener Tageblatt 


Frieden im katholiſchen Vereinsleben 
Deutſchlands 


Vor der Veröffentlichung der Verzeichniſſes der erlaubten katholiſchen 
Berbände 


Berlin, 19. Juli. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat im Reichsminiſterium des Innern mit 
Vertretern des deutſchen Epiſkopats eine Bez 
ſprechung ſtattgefunden, die der Frage der Feſt⸗ 
ſetzung des neee der nach dem Reichs⸗ 
konkordat zugelaſſenen katholiſchen Verbände 
gewidmet war. Die Beſprechung verlief harmo⸗ 
niſch und führte zu einem befriedigenden 
Ergebnis. Das Verzeichnis der hiernach zuge⸗ 


laſſenen Verbände wird demnächſt veröffentlicht 


werden. Bereits jetzt kann mitgeteilt werden, 
daß 


einige Verbände nicht mehr zugelaſſen 
oder freiwillig aufgelöſt werden. 


Es iſt eine Zweiteilung der Verbände erfolgt. 
Die Verbände der erſten Gruppe verfolgen aus⸗ 
ſchlreßlich religiöſe, rein kulturelle oder 
charitative Zwecke und ſind der kirchlichen 
Behörde unterſtellt. Der Staat hat ihnen gegen⸗ 
über leine weitergehende Fan ee agris, 
als ſie ſich aus der allgemeinen Treuepflicht 
der Staatsbürger gegenüber dem Staate an ſich 
ergibt. Verbände, die außer religiöfen, tultu- 
rellen oder charitativen Zwecken auch ande⸗ 
ren, darunter ſozialen und ſtändiſchen Auf⸗ 
gaben dienen, können eingeordnet werden; ſie 
müſſen aber die Gewähr dafür bieten, daß 
ihre Tätigkeit keinerlei parteipolitiſchen oder 
gewerkſchaftlichen Charakter annimmt. Sie ge⸗ 
nießen für Eigentum und Eigenleben den Schutz 
des Reiches. Ihre erg Satzungen dürfen 
ſie behalten, es ſei denn, daß in dieſen Satzun⸗ 
gr Zwecke vorgeſehen wären, die dem neuen 
Staate an ſich zuwiderlaufen. Die Mitglie⸗ 
der der katholiſchen Organiſationen follen irgend: 
einen rechtlichen Nachteil in Schule oder Staat 
aus ihrer Zugehörigkeit nicht erfahren. 

Damit iſt der Friede auch im . 1 mea 71 
Vereinsleben wieder hergeſtellt und geſichert. 


Auch preußiſche Provinzialräle 


Berlin, 18. Juli. Analog zu dem Geſetz über 
den Preußiſchen Staatsrat iſt ein Geſetz be⸗ 
ſchloſſen worden, das die Bildung von Provin⸗ 
zialräten vorſieht. Auch hier werden die Mit⸗ 
glieder berufen. Die Provinzialräte folen 
den Oberpräſibdenten und die Regierungspräſi⸗ 
denten bei der Führung ihrer Geſchäfte be⸗ 
raten. u den verſchiedenen Provinzen wer: 
den den Provinzialräten . In Oſt⸗ 
preußen 15, Brandenburg 15, Pommern 11, 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 5, fiese len el, 
15, Oberſchleſien 11, Sachſen 15, rn ol: 
ſtein 11, Hannover 15, Weſtfalen 21, Rheinpro⸗ 
vinz 25, Heſſen⸗Naſſau 15 Mitglieder. 


Wieder „Deutihe Zeitung“ 


Berlin, 19. Juli. Nachdem der verantwortliche 
Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Zeitung“ von 
ſeinem Poſten entfernt worden war und Re⸗ 
daktion wie Verlag eine entſprechende Erklärung 
abgelegt hatten, iſt das Verbot der „Deutſchen 
Zeitung“ wieder aufgehoben worden. 


Hommuniſtiſcher Kleinkrieg 
Feuerüberfall auf Polizei in Weſtſalen 


Rinteln, 19. Juli. Mindener Kommuniſten 
paſſierten heute nacht 2 Uhr auf einem Kraſt⸗ 
wagen mit Flugblattmaterial und Hetzſchriſten 
die Stadt. Polizeibeamte und mehrere Hilfs⸗ 
oliziſten verſuchten, den Wagen bei der Aus⸗ 
fahrt aus Rinteln zu ſtellen. Die Kommuniſten 
ſprangen ſofort ab und ſetzten den Beamten die 
Piſtolen auf die Bruſt. Als ein Hilfspoliziſt 
einem Kommuniſten die Waſſe aus der Hand 
ſchlug, 1 die anderen Kommuniſten das 

euer auf die Polizei, die nun ihrerſeits gleich⸗ 
alls von der Schußwaffe Gebrauch machte. Der 
Polizeihauptwachmeiſter Menge brach, von meh⸗ 
reren Kugeln getroffen, ſchwer verletzt zuſam⸗ 
men. Ein Hilfspoliziſt wurde leicht, ein 5 
muniſt ſchwer verletzt. Zahlreiche Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. 


Görlitz, 19. Juli. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwoch wurden in der ganzen 


Erneutes Bekenntnis Dr. Rauſchnings 
| zum Frieden 


Eine Rede des Danziger Senafspräfidenten vor der Danziger Beamtenſchaft 


Danzig, 19. Juli. Auf einer Beamtenver⸗ 
ſammlung hielt Dr. Rauſchning geſtern 
eine Rede, in der er auf die Bedeutung des 
Beamtenſtandes für die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung und die Danziger Behörden hinwies. 
Er betonte u. a., daß es bald 


in Danzig keine Parteien mehr 


geben werde. Es gehe nicht um die früheren 
politiſchen Ueberzeugungen der Beamten, ſon⸗ 
dern allein um ihre Fähigkeiten und die 
jetzige Einſtellung zu den Behörden. Dem Be⸗ 
amtenſtande könnten keine Marciſten ange⸗ 
hören, die, wenn nötig, auf dem Wege des 
Diſziplinarverfahrens beſeitigt werden follen. 
Rauſchning erklärte ferner, daß die National⸗ 
ſozialiſten 


in Danzig hiſtoriſche Aufgaben von welt⸗ 
volitiſcher Bedeutung zu erfüllen 


hätten. Sie müßten im Rahmen der Danzig 
verpflichtenden Verträge dahin ſtreben, die 
ihnen von der ganzen Welt gemachten Vorwürfe 
der Barbarei abzuwehren. Sowohl in der 
Innen-, wie auch in der Außenpolitik ginge es 
nicht um vorläufige Erfolge, ſondern 
um die 


Schaffung günſtiger Entwicklungsvoraus⸗ 
ſetzungen auf lange Sicht. 


Dr. Nauſchning ſprach ſich von neuem für die 
von Reichskanzler Hitler proklamierte Frie⸗ 
denspolitik im Oſten aus. Der Danziger 
Senat werde mit allen Kräften danach trachten, 
dieſen Grundſatz zu unterſtützen, nicht um wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile zu erlangen, ſondern in der 
Ueberzeugung, daß die Zukunft Deutſchlands 
nur dann günſtig ſein kann, wenn der Friede 
geſichert iſt. 


Stadt große Mengen lommuniſtiſche uns 
ten gefunden, die non Anttfaſchiſtenbund aus- 
K worden ſind. Da die Zettel in verſchie⸗ 
enen Gegenden der Stadt gefunden wurden, 
nimmt man an, daß dieſe aus einem Flugzeug 
geworfen worden jind. 


deutſche Kullurpolitit 


„Der Kulturphiliſter 
muß verſchwinden“ 


Berlin, 19. Juli. Zum erſten Male fand 
eſtern nachmittag im Reichsminiſterium für 
Golfsaufffärun und Propaganda eine kultur⸗ 
politiſche Prelſekonferenz ſtatt. Im Mittel- 
punkt der Erörterung ſtand ein aufſchlußgeben⸗ 
der Vortrag des Referenten Dr. Bade, der 
u. a. ien res daß die Revolution der 
nationalen Erhebung ouh Dem Feuilleton 
als kultur . Förderungsmittel neue 
Wege gewieſen habe. Gerade das Feuilleton 
habe die hohe Aufgabe erhalten, an der deut⸗ 
ſchen Zukunft tatkräftig mitzuwirken. Beſon⸗ 
ders matig fei die 10 % 1 rechung. Er 
würde es begrüßen, wenn jährlich ein Wett⸗ 
bewerb Blättern ausgeſchrieben 
würde, durch den feſtgeſtellt werden ſollte, 

welches Blatt das beſte Buch eines unbekann⸗ 

ten deutſchen Dichters beſprochen und der 

Oeffentlichkeit übermittelt habe. Selbſtver⸗ 

ſtändlich könnten in der gleichen Linie Filme 


unter den 


beſprochen werden. ve! 

Wie der politiſche Philiſter von der Bühne 
verſchwunden ijt jo müſſe auch endlich der 
„Kulturphiliſter“ von ihr abtreten. 

Ein großer Fehler ſei inſofern gutzumachen, als 
man ic der Tufkupoltkiihen erichterſtattung 
der jungen Generation in Zukunft 
mehr anzunehmen habe, als dies bisher der 
I war. Es fei ein Verdienſt der national- 
ozialiſti in den letzten Jahren 


kette unde! effentlichteit 


unge Künſtler und Autoren der 


vorgeſtellt zu haben. 


Preußen ehrt die verunglückten 
ilttauiſchen Flieger 


Berlin, 19. Juli. Den kürzlich verunglückten 
litauiſchen Ozeänfliegern werden bei der Ueber: 
47 in die Heimat in den Flughäfen 
Stettin und Königsberg Vertreter der 
preußiſchen Staatsregierung die le te E $ re 
erweiſen. Wie verlautet, wird in Königs- 
berg der Oberpräſident ſelbſt im Flug⸗ 
hafen anweſend ſein. 


Balbos Dant an den deutfchen 


Weltflieger von Gronau 
PE ae Juli. 8 — 1 5 
ute an eines ſo glänzend durchgeführ⸗ 
ten Geſchwade Chi 10 de 
Kae e en ingee dee W 2e 


Gronau: „Sie ſind der Zus geweſen, der 
den nördlichen 8 von Europa n merifa 
erſchloſſen hat. as italieniſche ſch wader 


— m edlen Kameraden ſeinen dankbarſten 


Freunde des neuen Deutſchlands 
N in New Vork 


New York, 19. Juli. Im Anſchluß an eine 
deutſche vaterländiſche Kundgebung wurde unter 
ahlteicher Beteiligung von hier lebenden 
Deutſchen und Amerikanern deutſcher Abſtam⸗ 
mung ein „Kulturverein im Bund der Freunde 
des neuen Deutſchlands“ gegründet. alther 
Schellenberg wurde zum Vorſitzenden ernannt, 


Schlußprogramm 
der Weltwirtichafts : Konferenz 


Am 27. Juli wieder große Redeſchlachten 


indet Frei⸗ 
tag eine Wollſtzung des We es 
er € r 


chen Zwecke jtatt. 


den Sme des . n lee zu dem glei⸗ 
Am 
Büro 


Schuldenverhandlungen nicht vor 


eptember 


Waſhington, 19. Juli. (Reuter.) Die Ber: 
handlungen über die Schuldenfrage dürften, wie 
Unterſtaatsſekretär Phillips mitteilte, vor: 
ausſichtlich nicht vor September wieder 
aufgenommen werden. 

London, 19. Juli, (Pat.) Das Redaktions- 
fomitee für Schuldenfragen hat geſtern eine 
Entſchließung ausgearbeitet, in der betont 
wird, daß die Fähigkeit der Schuldnerſtaaten, 
ihren Aüslandsverpflichtungen nachzukommen, 
von dem ee ge des Kredits, der Bele⸗ 
bung der He und der Wiederherſtellung 
der Handelsfreiheit in vernünftigen 
abhängig jei. In dieſen Fragen ſollten die 
Kart, Lesenden als am meiſten daran inter⸗ 
eſſiert, beſonders zu ammenarbeiten. i 

Die Wiederherſtellung des Gleichgewichts ſoll 
nicht in einer Weiſe vollzogen werden, die dem 
Kredit ſchaden könnte, 


usmaßen 


— 


Abſchluß 
der Breſtprozeßverhandlungen 


Der Sozialiſt Pragier 
erwartet einen Freiſpruch 


a. Warſchau, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Am geſtrigen Tage wurde die Gerichtsverhand⸗ 
lung im ſogenannten Breſt⸗Prozeß vor der 
Appellationskammer abgeſchloſſe n. Es ſprach 
noch als letzter der Verteidiger Rechtsanwalt 
Berenſon, worauf von den Angeklagten als 
einziger nur der Abgeordnete Pragier das 
Wort zu ſeiner letzten Erklärung ergriff. Alle 
anderen Angeklagten verzichteten auf dieſes 
Recht, ebenfalls verzichteten auch die Staats⸗ 
anwälte auf ihre Repliken. Die Rede des Rechts⸗ 
anwalts Berenſon, die an Schärfe nichts zu 
wünſchen übrig ließ, wurde heute in der ge 
ſamten hauptſtädtiſchen Preje beſchlag⸗ 
nahmt. Der Abgeordnete Pragier verwies 
in ſeinem Schlußwort darauf, daß den Ange⸗ 
klagten ſchlimmſtenfalls nur der Verſuch zur 
Laſt gelegt werden könne, die angebliche Ver 
ſchwörung vorbereitet zu haben. Unter 
diejen Umſtänden erwarte er, jo erklärte Pras 
gier, mit aller Ruhe einen Freiſpruch. 


Dr. Wyſockis Abreiſe aus Berlin 


Berlin, 19. Juli. Am geſtrigen Dienstag hat 
der bisherige polniſche Geſandte in Deutſchland, 
Dr. Alfred Wnſocti, um 6,20 Uhr nachmittags 
Berlin verlaſſen, um ſich nach Warſchau zu be⸗ 
geben. Unter den Perſönlichkeiten, die ihm den 
Abſchied gaben, befanden ſich Vertreter den 
Reichsregierung, höhere Beamte des 
Außenminiſteriums, zahlreiche Vertreter des 
diplomatiſchen Korps mit dem Nuntius an der 
Spitze, das Perſonal der Geſandtſchaft, Konſul 
Kruczktiewicz, ſowie Vertreter der pols 
niſchen Kolonie in Berlin. 


Sowjetflieger beſuchen Warſchau 


a. Warſchau, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
Geſtern ſind in Warſchau zwei Sowjetflugzeug« 
eingetroffen. Das eine Flugzeug wird von den 
Brigadeführer Tur zanſti geſteuert, in deſſen 
Begleitung ſich der Beobachter Pawlow be 
findet. Eine Stunde ſpäter traf das andere 
Flugzeug unter Führung des Leiters der utrair 
niſchen Luftſtreitkräfte, Ingalnis, ein, den 
von dem Ingenieur Mencinom begleitet 
wird. Der Beſuch der Somjetflieger ſteht im 
Zuſammenhang mit einem ähnlichen Beſuch der 
polniſchen Flieger Bajan und Dudzinſti, die von 
etwa einem Jahre Sowjetrußland beſucht hatten. 


Die ruſſiſchen Gäſte werden in der polniſchen 


Hauptſtadt drei Tage verbleiben. 


Kommuniftenverhaftungen 


Warſchau, 19. Juli. Die Warſchauer Sicher⸗ 
teile teh ez ben nach längeren Beobachtun⸗ 
gen im Laufe der beiden letzten Tage zahlreiche 
Hausſuchungen in Biro- und Berufsverbands⸗ 
räumen der „Poale Sion ⸗ Linke“ ſowie 
in Privatwohnungen 43 Mitglieder Anis 
Partei vorgenommen. Die Hausſuchungen, 
denen ein großes r fs 
dung kam, führten zu zahlte An Baltungen. 
Das Parteiarchiv wurde verjiegelt, und viele 
Dokumente verfielen der Beſchlagnahme. Ber: 
ſiegelt wurde ferner die Redaktion des jüdiſchen 
Blattes a å tet re 10 Snage ami 

nd 35 Perjonen verha en, Die Bers 
Daten act in Einzelhaft. 


die Spaltung der Undopartei 
Erklärungen der ausgetretenen Abgeordneten. 
Nach einer Lemberger Meldung ift im Zu⸗ 


ſammenhang mit der geſtern von uns gemel⸗ 


deten Ausſchließung des Chefredakteurs des 
Blattes „Nowy Czas“, Dymitr Palijew, ſowie 
der weiteren Abgeordneten Koman und Poſto⸗ 
luf aus der Undo⸗Partei im „Nowy Czas“ fol 
gende Erklärung dieſer drei Abgeordneten ver⸗ 
öffentlicht worden: 


„Wir geben zur allgemeinen Kenntnis, daß 
wir am 15. Juli aus der „Undo“⸗Partei und 
damit aus dem Zentralkomitee der „Undo“ aus⸗ 
getreten ſind. Urſache unſeres Austretens ſind 
grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten über 
die Politit der „Undo“ mit der Mehrheit des 
Parteitomitees. Wir bitten alle Mitglieder der 
„Undo“, die uns folgen wollen, ſich vor ihrem 
Verzicht auf die Mitgliedſchaft mit uns zu ver⸗ 
ſtändigen.“ 


der Kampf um die Ofthinabahn 


Eine Denkſchrift der Sowjetdelegation 


Moskau, 18. Juli. (Pat.) In der letzten 
Sitzung der Tokioter Konſerenz Über den Ber: 
lauf der Oſtchineſiſchen Bahn hat die Sowjet⸗ 
delegation eine Denkſchrift unterbreitet, in 
der betont wird daß ſie die ſowjetruſſiſchen 
Beſitzanſprüche bezüglich dieſer Bahn für um: 
anſechtbar halte. Die Delegation könne 
den mandſchuriſchen Standpunkt nicht anerken⸗ 
nen. Dieſer läuft darauf hinaus, daß die von 
der Mandſchurei bereits in Beſitz genommenen 
Güter nicht Kauf A fein tönn- 
ten. Die Dentſchrift Ya zum Schluß, daß die 
Sowjetdelegation den von mandſchuriſcher Seite 
bal nen Kaufpreis als unannehmbar be⸗ 
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13 Monate lebten fie in Nacht und Einfameit 


Ende Auguſt erwartet man in Wien die Rück⸗ 
me dreier Gelehrter, die über ein Jahr lang 
i age der 5 Meteorologi⸗ 
110 Organiſation unter po een Verhält⸗ 

len auf der einjamen Jan Mayen 

rbeitet haben; es ſind a For Dr. Hans 

Ar Dr. Kanitſcheider und der 
Ingenieur Fritz Kopf. 
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Sommer vorigen Jahres trat die 

Be Erpedition i 8 is an, . Bo 

ijen Staat fu dent e wurde. Eine 

e einjährige Vorarbeit mußte geleiſtet werden, 

die drei Forſcher, die von der Akademie der 
Wiſſenſchaften erwählt waren, ihre 


umfangreiche Ausrüſtung in 170 Kiſten 
geordnet und gepackt 


beſammen Zu dieſer Un 
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Spielbanken in Deutſchland 


Warum ſie verboten und wieder erlaubt wurden 


das eben im Reichsgeſetzblatt veröffent⸗ 

luste etz über die Su aſfung öffentlicher 
Spielbanten iſt na langer Pauſe in 
an S» and wleber die dg ichkeit zum Betrieb 

p 8 gegeben. Die Zulaſſung ſoll 


om Dr erfol die i 
1030 eine Bu 57 2 8 Hp 
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Vorläufig ift zun an die Eröf 
ſolchen Spielbank u T den⸗ Baden gë 
dacht, ſpäter ſollen dann 2 Wie s baden 
und Aachen folgen, für welche die oben ge⸗ 
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ung einer 
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Stadt und Sand 


ARAABIA ILIAAN IEH TIIE f noname 


biitit Kurorte bilden werden, denn | 


e Kurorte tie An tanggleichen des Aus⸗ 
lanbes, etwa mit Oſtende, nun endlich wieder 
konkurrenzfähig. 


Moraliſche n ſind durchaus 


denn es i jedermann 1 wo et fein 
Geld verlieren will. Auch vom polizeilichen 
Standpunkt Hg ein öffentlicher, ſorgſam iber- 
wächter konzeſſionierter und kontrollierter Spiel⸗ 
betkieb entſchieden den vielen obſturen Privat- 

irkeln vorzuziehen, wie man fie leider nie voll⸗ 
Ken hat dustolten können. 


Spielbanken in deutſchen Kurorten waren bis 
zum e 1873 erlaubt. Berühmt waren 
damals Bad Homburg, Baden-Baden 
und Wiesbaden. 


Die Spielbank in Baden⸗Baden genoß 
Welttuf, 


es verſammelte ſich dort jeden Sommer ein vor⸗ 
nehmes, internationales Publikum. beſonders 
= inder und Ruſſen. uch det berühmte 

uſſiſche Dichter Doſtojewſki hat dort ge⸗ 
iel! wo die dortige Atmosphäre in einem 
5 — cher unvergeßlich feſtgehalten. Pit 

nin verſammelte viele Tauſende um ſeine 
sie tiſche. 


Zahlreiche Anzuträglichkeiten — beſonders die 
adlige 1 2 a legten märchenhafte Summen 
zu dir élen — r aa riy. zur Schließung 
all Biera taiag Die Schädigung der 
Kurorte war 3 ag AA groß. und es 7 
nur ſo Petitionen, das Spielen wieder (dans 
ſtatten. Ausländiſche ante mit Spielbanke 
liefen den deu E den Rang ab. Das Bei piel 
Preußens wurde damals ſehr begrüßt, au 
Ausland, obwohl es iait nit Hunde Wache t 
wurde, Auch die deufihen Kurptte erſchienen 
ta 4 E perſchmerzen. Das reiche und 
185 g i * ie Breth 2 40 mir 
ichen riegsjahrzehnte ließ auch ohnedies 
genügend Geld in En Kurorten. 

Es wird abzuwarten ſein, wie ſich das Spiel 
in ia pen tonzeſſionierten Spielbanken geſtalten 


M wi, 
” Flo rong on 1 — iray 


ye ſich en Roulette, Baccarat und Chemin 
H 815 tänten. Hauptſache iſt, daß Aus- 
wie yi pan ahrhundert vermieden 
A und auch det Zutritt zu den Spielfälen 
ich ohne weiteres ey fein dürfte. Mit 
ei em hohen Eintrittsgeld und nicht 
u niedtigen Einſätzen wird man wohl am 
aten alle die vom Spiel abhalten, die 
gira pat ten Sag für beſſete und 

ge anlegen können. 

— — 


51 perſonen verbrannt 
Paris, 19. Juli. Eine Feuersbrunſt bei Fort 
Petitjean in Marokko hat nach neueren Mel⸗ 


dungen den Tod von 31 Perſonen perur⸗ 
ja. a die Verluſte an Vieh ſollen bedeu⸗ 


Ihre jatıer 
nützlichere 


Al 
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Donnerstag, den 
20. Juli 1933 


ssen III m 


der Rüdflug 
des Balbo⸗Geſchwaders 
Vielleich Beſuch in Berlin 


Berlin, 19. Juli. Wie wir erfahren, wird 
der Rückflug des Balbo⸗ Geſchwaders 
über den Atlantiſchen Ozean in folgenden Etap⸗ 
pen vor ſich gehen: 1. Chikago—New Pork, 

New York Shedlac, 3. Shediac—Shol Hår- 
bour, 4. Shool Harbour Valencia (Irland). 
Bei ungünſtigem Wetter kann der Rückweg 
auch über die Azoren genommen werden. 
Vermutlich wird das Balbo⸗Geſchwader von 
Irland aus mehrere europäiſche Hauptſtädte be⸗ 
juchen. 

Wie dazu verlautet, kommt vielleicht ein 
Veſuch von Berlin in Frage. In dieſem Falle 
würde das VBalbo⸗Geſchwader auf demMüggel⸗ 
ſee waſſern. Die Möglichkeiten dazu ſind be⸗ 
reits vor einigen Wochen erprobt worden. 


Steinmure jperrt Brennerbahn 


Junsbruck, 18. Juli. Infolge der wolken⸗ 
bruchartigen Regenfälle ift zwiſchen 
Schellenberg und Goſſenſaß eine große Stein⸗ 
mure niedergegangen, welche die Gleiſe der 
Brennerbahn ve rſchüttete. Ein Schnellzug 
juhr in die Mure Gnein und blieb onen 
ſtecken. Zwei Wagen entgleiſten, Perſonen find 
jedoch nicht zu Schaden ekommen. Der Bere 
kehr war längere Zeit geſtört. 


poſt weitergeflogen 


Irkutsk, 19. Juli. Der Weltflieger Poſt hat 
infolge Nebels und ſtarken Regens ſeinen Start 
nach Chabarowsk aufſchie ben müſſen. 


Moskau, 19. Juli. Der amerikaniſche Welt⸗ 
flieger Poft, deſſen Weiterflug von Irkutsk 
wegen ſchlechter Witterung ſich ve verzögerte, iſt 
um 7 Uhr früh Ortszeit in öſtlicher Richtung 
geſtartet. 7 „ * y 


Allerlei von überall 


Erl, 19. Juli. In der verga 
brach im bekannten Paſſionst 
in Tirol ein Großfeuer aus, das das 
gebäude vollkommen einäſcherte. 


Moskau, 19. Juli. Von einem Non⸗Stop⸗Flug 
traf geſtern der italieniſche Flieger de Bet⸗ 
nardi hier ein. 

Bukareſt, 19. Juli. Unweit Copſa in Sie⸗ 
benbürgen ft aus einem früheren vulkani⸗ 
ſchen Krater eine 300 Meter hohe Methangas⸗ 
Flamme hervorgeſchoſſen, die ſeit fünf Tagen 
unaufhörlich brennt. 

Athen, 19. Juli. Das Paſſagier⸗ und 
— g. das zwiſchen Athen und der let 
os verkehrt, ift überfällig. Es 
ttalieniſche 


n Nacht 
eatet Erl. 
Theater⸗ 


222 Mann Beſatzung und zwei 
Fahrgäſte an Bord. 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufeichnungen des Ober leutnants d. N. Adolf Treitz 


(Nachdruck verboten) 
Use Die Sonne hängt wie ein teufliſcher Scheinwerfer übet 


€. Forkfetzung) f 


tun. Ein Mann 


125 7 * t en 


ber fi denn 
. und eine weiße 


laut, „helfen Sie mir den Karr ei ñ, 

beude Si 100 80 nakenibig. n e 
ft ſich einem größeren Dorfe 

weiße e Sanjet 15 nah entz 19 000 


WA 14 Ah 


. bleibt ſtehen a 10 von ferne den kleinen 


en ſchnee⸗ 


— m 72 

in J en eine Sat 
dus wie ein Bauet aus 
a einen blauen Bauern⸗ 


ber 0 


verſchoſf en?“ 


Der Leutnant ſieht big fein Glas, daß jetzt aus allen 
Ecken des Dorfes Männer mit Flinten gelaufen kommen, 
und ſein Mund wird hart. 


„Aufhören, Bartſch,“ ſagt er heiſer, „wir haben icht 
genug Patronen.‘ 

Bartſch dreht ng enttäuſcht zu ihm. „Noch zwölfe habe 
ich, Herr Leutnant. 


Der Offizier zieht die Augenbrauen hoch in die Stirn 
„Noch zwölf? Mann Gottes, und alle anderen haben Sie 


Barti nickt vergnügt. 


ihnen und i t en fe 1 de a de . Men |, "ie tant ſagt Ant p 
ren fie leiſe den du echen⸗ 5 tt Leutſtant,“ ja etoffizier Liſſek, legen wir 
e in der Schädeldeck ifn de nicht richtig, ei, e eah die 
ER Der z Reutnant wandert tief in Gedanken verſunken vor Man = 
8 S Männern her. Er weiß, daß fie verloren find; aber „Nein,“ ſagt Leutnant ER ruhig, „nicht jo einfach 
4 h nicht daran denken. Er will an nichts denken. An BET Der tut uns nichts. 
nichts. falſche Bauer ch plötzlich um 


„Liſſet, “ fagt er, „wo find Sie beheimatet?“ 


n Nikolaiten, Herr Leutnant,“ antwortet der Unter: 

einer, 2 enge Kg a 1 Sin daran 

e ganze e von Seen n da oft 

Betudert, an Waſſer, eine ganze Kette.“ f 
und 


Der Leutnant ſieht den Unteroffizier v 
on der Seite an 
plögt ne der Mann bloß mit len een hat. Und 
Bert 1 weiß er es. Liſſek ſchluckt jedesmal, wenn er das 
as Geſicht des Men ausſpricht, und leckt ſich die Lippen. 
= Jalktersen . iſt hochrot, abgemagert und hat 

„Geſchwommen find wir auch immer, Herr Le 

2 j utnant! 
En ſchwimmen kann man da. Es find Beian vierzig 

een da oder u Ver glaube ich. Schönes Waſſet, gert 
Leutnant.“ Und der Anteroffizter Liffet träumt laut 
hin von a He * ſeiner Heimat, die mit Wa jet 
2 eee and em, Grünen, friſchem Waſſet. 
man fann es trinken, trinken, en Ihebimmen, und 

„Liſſek!“ jagt der Leutnant i ö 
Fr ‚ge lee plötzlich leiſe, „nehmen Sie 

Der Anteroffizier, der ununterbt 
ſchwatzt hat, fährt hoch und ſtarrt Dan Per K hung, 

„Wie befehlen? — Ach jo — Verzeihung, Herr Leut⸗ 
nannt, es war nur ſo. — Dutſt macht einen itre.“ 

Er lächelt ſeinen Leutnant unſichet an, und tejes 
Lächeln geht dem Offizier näher als die gan me 
rede und Duran fare. e + 

„Sie find ein tüchtiger Mann, Liſſek,“ jagt et Halb: 


weitet 
heraus immet 2 
und wie ein Sti 


are det Eifel dreht 
fe zurück, verſch 


werden ſchon ſehen!“ brummt de 

act Saum ern ig setai i hi 
Kaum haben fie Hundert Meter zur 
aus dem weißen orte ei einige Dutzend 


7 AR nach dem jinbet hinter 


elegt, kommen 
Männer gelaufen 


und fangen an 1 

„Ach, du ebét Be ü jagt „ Bann 

Und auch det Aan ſchüttel g — 
nun immer ſo is 9 3 1 ind 3 eln 


t werden? as ER und ge 
erſchlagen werden ee 


Det Musketier Barija ſeinerſeits . ſich in keiner⸗ 


—— tt ten. Füt ihn ift jetzt die große zeit efom- 
187 tingt 1 m Sah hak hens Soit te jeler „hen 
Fade me ren pt er in den 
“ Banden pritzt und einige dunkle 
2 5 e 1 8 i liegen laßt. Dati ilk Das 
Karnickel, ih Bun ei i Vorgeſetzten 2 jeder Beſi Tg. 
gung vol A en Knien wurden. Bartſch in 
ruftionst I 15. Ph . 945 war für ſeine Kameraden 
eine einzige Quelle des Behagens und für den unterrichten⸗ 


den K ein einziges Inferno. 
t ſchon ann die e 9 um i und nie⸗ 
si Ay Anetei eit auf 75 


det jef ide 
n ni 1900 Ramh 5 55 Karte den Kol⸗ 
a é pit, Tomi Soldi aA 7 ‚ed uf “ eier 
Gott weitet 


ben âh D 

hetan. Hilden ben als dieſe 
Hifi, atatea und krib pA Sicherheit des Auges 
1 


Ohne ein Wort zu jagen, geht der Leutnant weiter, den 

Hügel hinauf. Er iſt etwa hundert Meter hoch, oben ſehen 

* eine Mulde auf der anderen Seite und jenſeits det Mulde 

teigt das Felsgeröll des Antilibanon bis zu neunhundert 
et hoch, kahler, glatter Fels, kaum bewachſen. 

Und Ra g brennt und ſiedet die Sonne auf 
dieſen glühenden Block. Sie jagen den Hügel hinunter, 
Fra e ie Mulde und beginnen zu klettern. Kaum ift 

gehn n Meter geſtiegen, gebückt, ſich mit den Händen feft- 
halt d, muß der Leutnant einhalten. Warum ſchlägt denn 
ſein Herz ſo merkwürdig raſch und unregelmäßig? atum 
brennt denn auf einmal ſeine Zunge ſo Unvorktellbar? 

4 bleibt ſtehen, ſieht zurück und erſchrickt. 

eht ſeine kleine Truppe mühſelig, Zentimeter für 
gene et heraufkriechen. Er hört fie teuen und er hört 
* e vor ſich hinjammern. Bis zu dieſem Augenblick hat 
r Leutnant nicht viel darum kümmern können, wie der 
tand ſeiner Leute war. Er hat genug damit zu tun ge⸗ 
abt, ſeinen Willen und feine Energie ganz darauf einzu⸗ 


ellen, ſich mit dieſen Männern durchzuſchlagen um jeden 
reis. Et hat ſeine Phantaſie aufbieten müſſen, um ſich zu 

überlegen, auf welche Weiſe und auf welchen Wegen er ſich 

e könnte. Ohne dieſe eiſenharte Verſenkung in 

ſeine abe konnte es niemals gelingen. Sein eigener 

a blieb ihm noch gleichgültiger. In ihm brennt die 
lamme. 


Aber jetzt iſt dieſe Flamme auf einmal erloſchen. Sein 
Hetz ſchlägt in ſchnellen, paß gen Schlägen. Seine Schläf 
hämmern. Seine Lungen bekommen zu wenig Luft, 


ager ſchmer t und ſeine Kehle ſcheint wundgerieben, er 

Augen fa er ein immetwährendes Flimmern, und al 
er BEN einen Lippen fühlte, ſpürte er, daß fie auſbeſprunge h 
water 


(Fortſetzung folgt) 


> Pojener Tageblatt < 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 19. Juli 


Sonnenaufgang 3.51, Sonnenuntergang 20.03; 
Mondaufgang 0.10, Monduntergang 18,32, 
Heute? Uhr früh: Temperatur der Luft +- 17 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 756. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+- 21, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Juli — 0,22 
Meter, gegen — 0,18 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage jir Donnerstag, 20. Juli: 
Zeitweiſe heiter mit weiterer 3 
leichte, nach ſüdlichen Richtungen drehende 


Winde. 
—— 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentag⸗ 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—1214. 


Erntezeit 


\ „Zwiſchen den Ernten“ nennt der Landmann 
jene Zeit, die zwiſchen der Heuernte und der 
Getreideernte liegt. Dies iſt noch einmal eine 
kleine Spanne zwar nicht der Ruhe, aber doch 
des Verſchnaufens und der Kräfteſammlung für 
die Haupternte, für das Schneiden und Ein⸗ 
bringen des Roggens und Weizens, der Gerſte 
und des Hafers. Schon einige Zeit vorher geht 
der Landmann an den Rändern der Felder da⸗ 
hin, nimmt ſich Aehren vor, um zu prüfen, ob 
ſchon die richtige Reife eingetreten iſt. Dann iſt 
der Tag gekommen, daß mit dem Schnitt be⸗ 
gonnen werden kann. Dies iſt jedesmal ein 
wichtiger Tag im Landleben, vielleicht der wich⸗ 
tigſte im ganzen Jahr. Die Getreidefelder ſollen 
im nächſten Jahr Nahrung für die Familie, 
Futter für das Vieh hergeben und zugleich noch 
Geld einbringen für allerlei Bedürfniſſe in 
Haus, Hof und Familie. In das Anweſen eines 
rechten Bauernmannes lehrt ſtets eine beinahe 
feierliche Stimmung ein, wenn der 
Hausherr verkündet, daß das Korn die richtige 
Reife hat und daß mit dem Schnitt begonnen 
werden kann. x » 
Raſch find noch die letzten Vorbereitungen ge- 
troffen, die Senſen hervorgeholt, und ganz früh 
am nächſten Morgen, wenn noch graue Dämme⸗ 
rung über Höfen, Gärten und Feldern liegt, 
itzt alles bereits zuſammen, um das erſte Früh⸗ 
ſtück einzunehmen, dann geht es hinaus auf die 
Felder. Schon rauſchen auch die Senſen durch 
das Korn. Die erſten Kornſchwaden liegen auf 
dem Feld, und mit den Getreidehalmen fallen 
auch Kornraden, Kornblumen und 
Pflanzen, die zwiſchen den Getreidehalmen 
emporgewachſen ſind. Könnten alle die größeren 
und kleineren Tiere denken, die ſich in den Ge- 
treidefeldern aufhalten, die Wachtel, die Reb- 
hühner, die Käfer und die anderen Inſekten, ſie 
müßten wohl glauben, die Welt gehe unter, ihre 
Welt und Heimat werde von übergewaltigen 
Weſen zerſtört. Schon um die Mittagszeit des 
erſten Tages iſt zu ſehen, daß die Schnitter 
fleißig waren, bereits ſchimmern auf breiten 
Amrandungen der Felder die Stoppeln hervor. 
Zu Mittag gibt es nur eine kurze Raft. Raf 
wird das Mittageſſen, oft nur ein Stück Brot 
und Speck, eingenommen, und von neuem flie⸗ 
gen die Senſen im Rhythmus durch die Halme. 
Nur ein paar Tage und ſchon ſind überall große 
Feldſtücke niedergelegt. 


Bald ſtehen auch die Garben zum Nachreifen 
und Trocknen auf den Feldern, und wiederum 
nach einiger Zeit fahren auch bereits Ernte⸗ 
wagen über die Felder, den Gehöften zu. Der 
erſte Erntewagen wird in manchen Gegenden 
mit beſonderer Feierlichkeit auf den Gehöften 
empfangen. Alles bis hinauf zur Argroßmutter 
hat ſich vor dem Hoftor aufgeſtellt, wenn der 
erſte Wagen dahergeſchwankt kommt. Oft wird 
ein ſolcher feierlicher Empfang auch dem letzten 
Wagen zuteil. Dieſer erhält ſehr häufig auch 
noch eine Ausſchmückung mit Feldblumen, fri⸗ 
ſchen Zweigen und bunten Bändern. Leerer 
werden die Felder, voller die Scheunen. Dann 
kommt auch der Tag, da noch die letzten Schwa⸗ 
den und die letzten Garben von den Feldern 
verſchwunden find, da der Bauersmann fein Ge- 
treide wieder einmal in die Scheunen gebracht 
hat. Glücklich und dankbar iſt er, wenn die 
Erntezeit nicht durch eine lange Regenperiode 
unterbrochen war, die das lagernde Getreide 
ſchädigt. 


— 


die Tätigkeit der poſener Pop 
im Monat Juni 


Eine von der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
herausgegebene Tabelle über den Poſt⸗, Tele⸗ 
phon- und Telegraphen verkehr in 
Poſen im Monat Juni zeigt folgende Zahlen 
über die Aufgabe von Sendungen, in Klam⸗ 
mern die eingelaufenen Sendungen: Gewöhn⸗ 
liche Poſtſendungen, wie Briefe, Poſtkarten, 
Handelspapiere und Warenproben 8787 410 
(2 807 480), einge ſchrriebene Sendungen 
81532 (71236), Wertbriefe 1369 (727). 


andere 


S A R S a T S BELT ER ; 


ten wurden 28 Perſonen zur 


verhaftet. 


30 935 


(20.583), 
mit Wertangabe 1531 (1926), Nachnahme⸗ 
ſendungen 14976 (4897), Poſt aufträge 
(Wechſel, Rechnungen) 921 (555), Zeitungs⸗ 
e xempla re 1763 259 (168 773), Telegram- 
me 12725 (11134), Telephongeſpräche 


Pakete ohne Wertangabe 


30 135 (35 416), rtsgeſpräche 1239 048. 

An gewöhnlichen Poſtanweiſungen und 
telegraphiſchen Aeberweiſungen wurden 25 555 
Stück in Höhe von 2165 714,23 Zloty eingezahlt 
und 40 046 Stück in Höhe von 2453 081,66 Zloty 
ausgezahlt. Das Konto der Ein⸗ und Auszah⸗ 
lungen der Poſtſparkaſſe zeigt folgendes 
Bild: Eingezahlt wurden 41175 Stück mit 
8 187 909,53 Zloty, ausgezahlt 11817 Stück mit 
883 260,33 Zloty. Die wirkliche Geſamteinnahme 
belief ſich auf 618 131,35 Zloty. 


— — 


Eine Neunzigjährige. Am geſtrigen Diens⸗ 
tag, 18. Juli, vollendete Frau Streich, Sze⸗ 
lag 66 bei Graefe wohnhaft, ihr 90. Lebens⸗ 
jahr. Das alte Mütterchen iſt eine geborene 
Poſenerin. 


X Ueberfahren. In der ul. Ba 
Ecke Kochanowfkiego, wurde der Radfahrer 
Stefan Labedzki von dem Auto PZ. 41418, 
eführt von dem Chauffeur Adam G o m oTe w- 
ki, überfahren und ſchwer verletzt. Nach An⸗ 
legung von Verbänden im Städtiſchen Kran⸗ 
1 5 wurde der Verletzte von dem Un- 
glücksauto in ſeine Wohnung gebracht. 


X Geheimnisvolles Verſchwinden eines Stu⸗ 
denten. Der ſeit dem 30. v. Mts. vermißte 
Student Joſef Galica aus Zakopane, wel⸗ 
cher in letzter Zeit Kanonenplatz 10 wohnte, 
konnte trotz eijrtafter Bemühungen nicht ermit- 
telt werden. Er begab ſich am oben genannten 
Tage zwecks Abdienung einer militäriſchen 
Uebung nach Bromberg und ift dort 
nicht angekommen. Jegliche Spur des 
Vermißten iſt verſchwunden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen 155 
F 25 Joahte alt, blond, 
Augen braun, Naſe unnormal. Betleidet 
war er mit braunem Gabardinemantel. grauem 
Anzug, grünem Filzhut und Schnürſchuhen. 


X Unter Nevolverbedrohung wird naps 
verlangt. Im Kaffee „Eſplanade“ erſchien 
ein angetrunkener Gaſt, der die Verabreichung 
von Alkohol verlangte. Als ihm dieſer ver⸗ 
weigert wurde, zog er einen Revolver und 
drückte ihn ab, er verſagte aber. Der Kellner 
entriß dem Gaſt die dei und übergab 
ihn dem rb a Polizeibeamten. Wie 
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den hier 
zugereiſten Leon Zydorowicz aus Oſtrowo. 


X Während der Eiſenbahnfahrt beſtohlen. 
In N Eiſenbahnabteil der anie Warſchau 
D Poſen wurde Stefan Djmöljti, ul. Libelta 
Nr. 12 wohnhaft, ein heller Mantel und ein 
Eßbeſteck im Geſamtwerte von 500 31. geſtoh⸗ 
len. 


X Auf friſcher Tat erwiſcht wurde Marjan 
n i, ul. Fredry 3, als er aus dem 
Kolonialwarengeſchäft von Marjan Weiſſig, ul. 
Dabrowftiego, ein Selterwaſſerſiphon ſtehlen 
wollte. 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde 

anz Mikolajewſti in der Nähe des frü⸗ 


Fr e 
Deren Mildators feſtgenommen. 


X zm Lokal verprügelt wurde der Walliſchei 
Nr. 27 wohnhafte Tadeuſch Kolanowſti. 


Die Verletzungen waren derart ſchwer, daß er 


ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 

X Weſſen Eigentum? Im 5. Polizeirevier 
befindet ſich ein Ketten halsband. wel- 
ches anſcheinend von einem Diebſtahl herrührt. 
Der Geſchädigte wird erſucht, dieſes dort abzu⸗ 
holen. 


ee 
eſtrafung no- 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, 
en 11 Perſonen 


X Wegen Uebertretung der 


tiert, 
Bettelns und anderer Berge 


—— 


Wojew. Poſen 


Schroda 


t. Die Nache des Betrunkenen. Der in unſe⸗ 
rer Stadt und deren Umgebung als Raufbold 
und Radaumacher bekannte Jaſinſti trat 
dieſer Tage ſchwer betrunken in das Lokal des 
Hotelbeſitzers Adolf Sheen und forderte 

naps. Da Herr Schneider keine Schank⸗ 
tonzeffion beſitzt, konnte dieſer Forderung nicht 
ebe werden. Aus Wut darüber hielt 
J. das gerade vorüberfahrende Geſpann eines 
Tandwirks an, ſpannte das Pferd aus und zer- 
chlug mit dem Schwengel dreizehn Fenſter⸗ 
cheiben des Gaſthauſes, wobei auch die 
enſterrahmen ſtark beſchädigt wurden. 


t. Einen großen Auflauf verurſachten die bei- 
den Brüder E. auf der 8 
Nach allzu 1 Genuß des „lieben Alko⸗ 
hols“ kamen beide in Streit, wobei der eine 
die Hoſen verlor und zur . einer 
gropen Anzahl Kinder im Hemd auf der Straße 
erſchien. 


Neuſtadt a. W. 


x Fromme Pilger? In der vergangenen 
Woche kam eine Pilgerſchar aus Neuſtadt 
a. W., die ſich auf dem Wege von Poſen nach 
Czenſtochau befand. Als zwei männliche Per⸗ 


jonen von ihnen in die Stadt gingen, um Le⸗ 


bensmittel einzukaufen, kamen ſie u. a. an dem 
jüdiſchen Tempel vorbei. Mit den Wor⸗ 
ten: „Co to tu jeſzeze robi“ (Was macht denn 
das noch hier?“] begannen ſie in der Nähe 


ſina. An den angeblich hel 


liegende Steine aufzuheben und warfen da⸗ 
mit mehrere von den ſchon nicht mehr vollzäh⸗ 
lig vorhandenen Fenſterſcheiben ein. Es ilt 
wohl kaum anzunehmen, daß ſolche Taten im 
Intereſſe einer Pilgerfahrt liegen und nicht ge⸗ 
duldet werden dürften. 


Jarotſchin 


br. Abſchlußprüfung des landw. Fortbildungs⸗ 
kurſus. Am letzten Sonnabend, nachm. 5 Uhr 
fand im Borutaſchen Vereinsſaale in Ra⸗ 
tenau (Racendów) hieſigen Kreiſes die AbD- 
ſchlußprüfung des landw. Fort⸗ 
bildungskurſus von Ratenau und Um- 
gebung ſtatt. Außer den 20 Kurſusteilnehmern 
und deren Angehörigen hatten ſich auch der 
Vereinsvorſitzende und viele andere Mitglieder 
vom Landw. Verein Ratenau und der benach⸗ 
barten Vereine, ferner Herr Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer Witt aus Oſtrowo und als Vertreter 
der „Welage“-Hauptgeſchäftsſtelle Poſen Herr 
Dr. Goeldel eingefunden. Nach der Er⸗ 
öffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache durch den 
Vereinsvorſitzenden Ldw. Janning hielt der 
Kurſusleiter Dipl.⸗Ldw. Bußmann die etwa 
1 4ſtündige Prüfung der Kurſusteilnehmer ab. 
Hierbei zeigte ſich, daß alle Prüflinge recht auf⸗ 
merkſam den Gedankengängen ihres Kurſus⸗ 
leiters folgten und bemüht blieben, recht gute 
Antworten auf die vielen intereſſanten Fragen 
des großen Gebietes unſerer Landwirtſchaft zu 
geben. Die Prüfung hatte daher auch den jetzigen 
Schulverhältniſſen entſprechend ein unerwartet 
gutes Ergebnis und zeigte, daß der Kurſus⸗ 
leiter während der fünfwöchentlichen Kurjus- 
dauer vom 7, Juni bis 15. Juli d. Is; ſich recht 
viel Mühe gemacht hatte, was Herr Dr. Goeldel 
und der Vereinsvorſitzende beſonders anerkann⸗ 
ten. Nach der Prüfung ſammelten ſich die 
Kurſusteilnehmer mit ihren Angehörigen und 
vielen Gönnern und Gäſten um eine lange voll⸗ 
beſetzte Kaffeetafel, wo Schüler Schwering im 
Namen ſeiner Mitſchüler aufrichtige, herzliche 
Dankesworte an den Kurſusleiter richtete und 
Herr Geſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo nochmals 
im Namen der „Welage“ den Damen des 
früheren Kochkurſes und den Angehörigen der 
Kurſusteilnehmer für die vielen Kuchenarten 
zur Kaffeetafel, dem Vereinsvorſitzenden für 
die Bemühungen um das Zuſtandekommen des 
Kurjus und Herrn Dipl.⸗Edw. Bußmann für 
die gelungene erfolgreiche Arbeit ſeinen wärm⸗ 
ften Dank ausſprach. Zur Verſchönerung dieſer 
Ser trug auch eine Dorfkapelle mit Akkordium, 
axophon, Geige, Pauke und ſonſtigem Zubehör 
bei. Bald trat auch der Tanz in ſeine Rechte. 
In den Zwiſchenpauſen hatten die Teilnehmer 
auch Gelegenheit, im vierſtimmigen Schülerchor 
drei gut vorgetragene beliebte Volkslieder zu 
hören. Allzu ſchnell waren die ſchönen Stunden 
des Feſtes verronnen, als es bald nach Mitter⸗ 
nacht zum Schluß ging. Am nächſtfolgenden 
Sonntagmorgen ſammelten ſich daher nochmals 
alle Schüler mit ihren 3 und ihrem 
Lehrer im Vereinslokale, um bei einem fog. 
Frühſchoppen im gemütlichen Geplauder und 
fröhlichem Geſang noch etwas zuſammen ſein 
zu können. Sowohl den Kurſusteilnehmern als 
auch ihren Angehörigen und Gäſten wird dieſes 


gelungene Abſchlußfeſt noch lange in lieber Er⸗ 


innerung bleiben. 
Goſtyn 

Wegen Erpreſſung und Bedro u 13 
N 8.75 A* e der 


Arbeiter Fiebig aus Gola vom hieſigen 
Burggericht. Wie ſchon an dieſer Stelle bekannt⸗ 


gegeben wurde, hatte F. im April an hieſige 
Firmen Drohbriefe verſandt, in denen er 
mitteilte, daß er dieſe vernichten, abbrennen 
aa: würde, wenn nicht binnen acht Tagen an 
einer genau bezeichneten Stelle eine größere 
Summe Geldes für e würde. Die 
Die Polizei, welcher der Fall gemeldet wurde, 
bewachte in Zivilkleidung dieſen Ort, wo auch 
g: den Brief abholte. Trotzdem F. beſtritt, dieje 

rohbriefe geſchrieben zu haben, bezeichnete ein 
Graphologe es als deſſen Handſchrift, worauf 
F. die obige Strafe erhielt. 

Eine „weiſe Frau“ verhaftet. Das Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Cuda aus Oſtrowo b: Goſtyn, 
das in anderen Umſtänden war, ſuchte Nat und 
erhielt ihn von Frau Pie pr SA a aus Du- 

Ten en Arzneien ijt 
das Mädchen unter gräßlichen Schmerzen ge⸗ 
ſtorben. Die „weiſe Frau“ wurde verhaftet und 
ins Gerichtsgefängnis Goſtyn eingeliefert. 

P Von zwei Wegelagerern überfallen wurde 
ein Mädchen aus dem Kreiſe Rawitſch, das auf 
dem Rade nach Goſtyn fuhr. Es wurde ange⸗ 
halten, in ein Roggenfeld gezogen und dort von 


den beiden vergewaltigt. 5 1 nicht ge⸗ 
lungen, dieſe zu — ſie ſind unerkannt 
entkommen. 

Liſſa 


k. Die Ernte hat begonnen. In unſerer Um- 
gegend iſt die Ernte bereits in vollem Gange. 
Sie hat in dieſem Jahre wegen der anhaltenden 
Regenfälle etwas ſpäter begonnen, iſt im allge⸗ 
meinen aber zufriedenſtellend. f 


Ein Gemeindeſeſt fand am 16. Juli, nachmit⸗ 
tags in Mohns dorf ſtatt. ährend man 
ſich in früheren Jahren auf dem grünen Raſen 
des Kirchplatzes, im Schatten der Bäume und 
der ſchönen Landſchaft erfreuen konnte, war 
diesmal der Himmel mit regnenden Wolken 
verhangen. Trotzdem war der Liſſaer Poſounen⸗ 
chor mutig auf dem Leiterwagen gekommen. Die 
leider nur geringe Schar von Beſuchern hörte 
die erſte Stunde in der Kirche in Geſang, Ge⸗ 
dicht und Vortrag von Johann Hinrich Wichern, 
der vor 100 Jahren das „Rauhe Haus“ zur Er⸗ 
ziehung verwahrloſter Kinder gegründet. Dann 
entwickelte ſich in den Räumen des Pfarrhauſes 
ein reges Treiben, ſo daß bald alle an Kaffee⸗ 
tiſchen ſaßen und bei Poſaunenklang und 
freundlicher Unterhaltung zeigten, daß man 
auch bei Regen guter Dinge ſein kann. Ein 
Stündchen ohne Regen gab Gelegenheit, noch 


im Freien ein friſch geſpieltes Theaterſtückchen: 


„Des Handwerksburſchen Traum“ anzuſehen. 


Rawitſch . 


— Fahrplan⸗Aenderung. Um den Reiſenden 
die Rückkehr von Pakoſlaw und Görchen 
auch in der Nacht zu ermöglichen, hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion Poſen die Mitnahme von Per: 
jonen mit dem Zuge 7063 P auf der Strecke 
Görchen—Rawitſch geſtattet. Gleichzeitig wird 
der Fahrplan des genannten Zuges wie folgt 
geändert: Görchen Abfahrt 22.20 Uhr. Sarne 
an: 23.27 Uhr; ab: 23.28 Uhr; Rawitſch Oſt an: 
23.35 Uhr; ab: 23.36 Uhr; Rawitſch Hauptbahn⸗ 
hof an 23,43 Uhr. 


Krotoſchin 

4 Ermittelter Brandſtifter. Den Bemühun⸗ 
gen der Polizei iſt es gelungen, den Brand⸗ 
tifter aus Starföwiec zu ermitteln, welche: 
einerzeit die Scheune des Herrn Przyluſki in 
Brand ſetzte. Es iſt dies der Berufs⸗Land⸗ 
ſtreicher Wincenty Janiſzewſti aus dem 
Kreiſe Poſen, der wohl einige Brandſtiftungen 
auf dem Gewiſſen haben wird. Kürzlich erſt 
bedrohte er in Zaleſie Male einen Landwirt. 
Sein Vorhaben jedoch wird er nicht mehr 
realiſieren können, da ihn die Polizei hinter 
Schloß und Riegel gebracht hat. 

4 Gefangenenrevolte. Etwa zehn Gefangene 
des Koſchminer Gerichtsgefängniſſes verſuchten 
in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis, nad- 
dem ſie in der Mauer ein Loch mühevoll mit 
einer eiſernen Stange ausgebohrt hatten, zu 
fliehen. Nur dank der Aufmerkſamkeit des 
Gefängniswärters J. Trawa wurde die 
Flucht der Sträflinge verhindert. Charakte⸗ 
riſtiſch war das Verhalten der Gefangenen, als 
eine verſtärkte Wache die betreffende Zelle be⸗ 
trat. Alle ſchliefen und waren über die nächt⸗ 
liche Störung nicht wenig überraſcht, keiner 
hatte auch nur eine Sekunde lang an die Fluch 
gedacht! 


Samter 


hk, Nette Kundſchaft. Am 17. Juli nachmit⸗ 
tags erſchien im Laden des Friſeurs Przy⸗ 
bylſki in der ul. Lipowa während der Ab» 
weſenheit des Ladeninhabers ein Kunde und 
ließ ſich von dem a ar bedienen. So 
dann verließ er unter Androhung verſchieden⸗ 
fter aa rag we den Laden — ohne zu 
bezahlen. Der Ladeninhaber konnte bei feiner 

eimkehr dann noch feſtſtellen, daß der freund: 
iche Kunde auch noch verſchiedenes Handwerks, 
zeug mitgenommen hatte. 


Scharfenorf 


hk. Verſuchter Kirchenraub. Am 17. d. Mts. 
hat ein bisher unbekannter Täter in der hieſi⸗ 
en Gemeindekirche einen Opferſtock e 
* s verſucht. Aus den Spuren der beſchä⸗ 
digten Opferbüchſe iſt zu ige daß das vers 
wendete Werkzeug zu ſchw war. 

hk, * Streit. 
kam es als 
gens in Kluczewo auf dem hieſigen Marti 
latze zu einem blutigen Streit, bei dem 
Messer, Gummiknüppel und | 


und Stanislaus byſß 
— wurden ſchwer verletzt und — T in 
ärztliche Behandlung begeben. —. ka 


Strelno í 


N 
ü, Stadtverordnetenverſemmlung. der 
hier am Montag ſtattgefundenen Stab berord⸗ 
einer längeren 


t 


tinme ri 
die aufzunehmende Anleihe aus dem An 
Peitefenbs in Höhe von 10 31. S Aus 
führung von Kanaliſations- und Pila range. 
arbeiten in der & 
am 


ü. Eine „nächtliche Heldentat“. Am Frei 
tag, dem 14. d. Mts., zwiſchen 11 und 12 Uhr 
nachts kam es im hieſigen Reſtaurationstokal 
des En Mnichowſki zwiſchen dem Ges 
treidekaufmann Bauza, dem Fleiſcher Sole 
tyſiak, dem ehemaligen aurateur 

zepaniak und de 


S c Sr m Bros 2 
linſki zu Streitigkeiten. Die Gele das des 
Lokals veranlaßte glieli die dasſelb⸗ 


Taupe auf den Kopf, ſo daß dieſer Blutüber: 
ſtröm 


nug, entri 
Bieb auch au 


tenden, indem er ſich in einem S 

ſchrittener Bag war es ſchwie⸗ 
tig, den beiden Opfern des olinſti ärztliche 
Se zukommen zu laſſen. t Ipäter erſchien 
ein Arzt, welcher die Verletzten, di nach 
zwei Stunden das Bewußtſein wiedererlangten 
und jetzt ernſtlich krank darniederliegen, verr 
band 


nd. 

ü. Ein Achtzigjähriger. Sonntag, 16. d. Mts., 
feierte der allſeitig geſchätzte Aliſitzer Johann 
Mutſchler in Königsbrunn, Kirchenälteſter 
und Gemeindevertreter der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Strelno, Mitbegründer und langjähri⸗ 
es Mitglied der Deutſchen Kreditbank in 
Etreino, bei guter Geſundheit und Rüſtigkeit 
ſeinen 80. Geburtstag. 

ü. Jahrmarktbericht. Auf dem am Donners⸗ 
tag bei ſchönem Wetter in Kruſchwitz abge- 


Der dritte mer din en dem a 
t 
ri 


X Sparen ja — aber richtig ſparen 
Sparen ijt heute die Loſung jeder Hausfrau 
beim Eintauf) Hierbei bedarf een 2 — 
derer Vorſicht, denn nicht immer iſt die ſchein⸗ 
bar Bude Ware auch wirklich billig im Ge- 
brauch! So kann beiſpielsweiſe die Verwendung 
einer „billigen“, aber minderwertigen Seife 
letzten Endes Schaden bringen. Es empfiehlt 


usgiebigkeit billige 


ſich daher, die durch ihre 
Schicht⸗Hirſchſeijſe“ zu nehmen. 


„ 
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Poſener Tageblatt % 


haltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte ein 
zeger Verkehr. Aufgetrieben waren 80 Stück 
Veih und 70 Pferde. Die Preiſe für Milchkühe 
waren gr pE a hoch und ſchwankten je 
der Ware zwiſchen 80 und 230 Zl.; Fett- 
dieh und mageres Material war nicht vorhan⸗ 
den. Pferde konnte man ſchon mit 60 3t. kaufen. 
Fur gute Arbeitspferde wurden bis 400 Z1. ver- 
langt. Im allgemeinen war der Handel ſchwach. 
ü. Strelnoer Diebe haben in Kruſchwitz lein 
Slück. In das Geſchäft des Schneidermeiſters 
Kozielſki in Kruſchwitz traten drei Perſonen, 
um = ange Stoff zu kaufen. Während fie ſich 
verſchtedene Stoffe anſahen, ſtahl eine Frau 
zwei Stücke Stoff von 6 Meter Länge im Werte 
von 150 31. und verſteckte diefe unter dem Tuch. 
Dieſen Diebſtahl hatte jedoch ein Schüler durch 
das Fenſter beobachtet. Der ſofort 3 
tigten Polizei gelang es, die Diebe feſtzuneh⸗ 
men, und zwar handelt es ſich um die Familie 
Grunow jfi aus Strelno. Die geſtohlene 
re konnte dem K. zurückerſtattet werden. 


Tremeſſen $ 


ü. Durch einen Schuß tödlich verletzt. Beim 
Sontaffend l 5. wurde am vergangenen 
Sonnabend in den Morgenſtunden der hieſige, 
29 te alte verheiratete Arbeiter Franciſzek 
Antas von dem Beſitzer Orjin in Bieslin 

urch einen Rückenſchuß ſchwer verletzt. Die 
‚an der linken Niere vorbei, drang 
ingeweide und blieb vorn unter dem 

en. Erſt um 2 Uhr nachmittags 
der herab ins Kreiskranken⸗ 


haus in Strelno überfü 


ü, t zu dem etwa 6 Kilometer von 
der Stadt entfernten Mijanowo entitand 
auf dem Beſitztum des Landwirts Chudas in 


der Abweſenheit des Beſitzers ein Feuer, wel⸗ 
— das a nbaus, = alte Scheune mit Ane 


omie einen Teil der rage Fa ppa 


und das tote Inventar in utt und Aſche 
legte. Eine mene une * en Stall konn⸗ 
ten durch die energſſche Rettungsaktion vor den 


lammen geſchützt werden. Der angerichtete 
— wird auf 10 600 Ji. beziffert, 


no 
17 Der Kreistierarzt beurlaubt. Mit dem 
2. d. Mis. trat der Kreistierarzt Lanowſti 
einen fünfwöchigen Erholungsurlaub an. Es 
vertritt ihn der Kreistierarzt Pikuzinſti 
in Inowroclaw. Privattelephon Nr. 635. 


ü, 
am 


pri wurde der neunjäh- 
e von einer leerſtehenden 
— a e age . 
elben eine gewiſſe Ku⸗ 
biak in Gai Selbſemorb durch Erhängen. Zum 
be 1 das ihr Bruder, welcher den 
Am Mittwoch, 12. d. Mts., brach 
der Beſitzerin Marta Telji n 
k 0 n uer aus, welches 
Scheune, Ste drei Schuppen mit Ieben- 
el 800 . De leide — 
e š e s 
Feuers Bonnie noch uicht efigejteilt werben. 


Mar- 


Sonntag über 
een King i 


n ein j wolken⸗ 
che nieder. Ein Blitzſtrahl fuhr 
die ihle des Beſitzers ittel⸗ 

Wohnhaus und Mühle 
dig nieder. Dank dem ſchnellen 
ngreifen der hieſigen Feuerwehr konnte fait 
ganze Hausrat gerettet werden. Der Scha⸗ 
ift zum größten Teil durch Verſicherung 


ly. Erntebeginn. In hieſiger Gegend ift be⸗ 
reits mit der Roggenernte begonnen wor- 
den; die üppigen Felder verſprechen einen recht 
guten Ertrag. Leider läßt das Wetter viel zu 
wünſchen übrig. 


Samotſchin 


S Von der Stadtverordnetenverſammlung. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde über 
die Budgetveränderungen 1933/34 beraten. Die⸗ 
ſelben wurden unverändert angenommen. Da 
ein früherer Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
1 betr. Kommunalſteuern für das neue 

udgetjahr durch Einſpruch der Wojewodſchaft 
hinfällig geworden iſt, die Stadt jedoch bereits 
einen Teil der Steuer eingezogen hat. wurde 
einſtimmig beſchloſſen, nur 2 Prozent vom Gin- 
kommen für die Stadt zu erheben. Die Be⸗ 
ſchlüſſe und Ausführungen der Wirtſchaftskom⸗ 
miſſion wurden genehmigt. In der freien Aus⸗ 
ſprache wurde u. a. Veränderung der Hunde⸗ 
ſteuer ſowie Verbot des Weidens von Ziegen 
an verſchiedenen Straßen verlangt. 5 

ly. Jahrmarkt. Am Donnerstag fand hier ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Bei 
ſchönſtem Wetter war der Auftrieb beſonders 
beim Rindvieh ein ſtarker. Gegen 600 Stück 
waren zum Verkauf geſtellt. Für ſchwere hoch⸗ 
tragende Kühe wurden 220—300 Zloty gezahlt. 
Gute Mittelware koſtete 150—200. Zloty, gerit- 
geres Vieh 80—120 Zloty. Auf dem Pferde⸗ 
markt war der Geſchäftsgang ein ziemlich ſchlep⸗ 
pender. Gute Pferde koſteten 200—250 Zloty, 
Mittelware 150—200 Zloty, Aushilfspferde 50 
bis 100 Zloty. Der Ferkelmarkt wies immer 
noch einen flotten Handel auf. Die Preiſe ſind 
jedoch bereits niedriger. Für erſtklaſſige Ware 
wurden noch bis 35 Zloty gezahlt. 

ly. Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem letzten 
Gewitter fuhr ein 1 bei einem Beſitzer 
in Helldorf in einen Viehſtall, welcher ſo⸗ 
fort in hellen Flammen ſtand. Das Vieh konnte 
gerettet werden. Ebenfalls wurde in dem Nach⸗ 
barorte Linden werder ein Gebäude durch 
Blitz eingeäſchert. 


Nakel 


Diebſtähle. Anbekannte Diebe drangen 
5 in die Wohnung des K. Lüdtte in 
Hermannsdorf ein und ſtahlen dort eine Aus⸗ 
fener im Werte von 1500 31. Dieſelben Ein- 
brecher ha E A darauf noch in eine zweite 
Wohnun esſelben Hauſes einzudringen, wo 
fie aber durch das Aufſchreien eines erwachen⸗ 
en Kindes geſtört wurden und, ohne etwas 
erbeutet zu haben, verſchwanden. l 


& Verſetzungen. Mit dem Beginn des neuen 
uljahres tritt eine Aenderung in der Leh⸗ 
rerſchaft des hieſigen Staatl. Gymnaſiums ein. 
Die Lehrerin Fedkowiczeowna wird an 
das Staatl. Gymnaſium in Kolmar und Herr 
Lauferſki von Kolmar nach Natel verjekt. 
$ Freher Diebſtahl. In das Ledergeſchäft von 
Wladyſtaw Kaczmarek kam am Jahrmarkts⸗ 
tage ein Kunde, der Geſchirrteile kaufen wollte. 
Die vorgelegte Ware jedoch entſprach nach län⸗ 
gerem Eupen nicht feinen Wünſchen, weshalb 
ſich dieſer anſchickte, den Laden zu verlaſſen. Der 
Geſchäftsinhaber hatte jedoch bemerkt, daß der 
angebliche Käufer ſich etwas unter ſein Jackett 
geſteckt hatte. Eine Reviſion brachte die Ware 
wieder an das Tageslicht. Mit einem gehörigen 
n entließ der Ladenbeſitzer den „feinen“ 
nden 


S Unwetter. Ein Unwetter mit Sturm ging 
über die Ortſchaften Wieſzti, Jaruzyn und Pa- 
terek nieder. Verſchiedene Chauſſeebäume wur⸗ 
den entwurzelt und Telegraphenſtangen um⸗ 
geworfen Die Telephonleitung wurde. auf weite: 

ntfernungen zerſtört. Beſonderen Schaden 
erlitt auch das Dach des Schulhauses in Wieſzki. 
Merkwürdig iſt es, daß man von dem Unwetter 
in Nakel ſelbſt nichts merkte. 


| 


— 


Janowitz 
Geſangsfeſt 


Der evangeliſche Kirchenchor in Janowitz 
hatte die Kirchenchbre aus der nächſten Um: 
gebung als Mitwirkende zu einem am 16. Juli 
d. J. ſtattfindenden Sängerfeſt eingeladen. 
Dieſer Einladung haben die Kirchenchöre aus 
Golaſzewo (Groß⸗Golle), swiniary (Bismarck⸗ 
elde). Laſtowo Laßkirch) und Dabrowa⸗Mir⸗ 
kowice (Dornbrunn⸗Mir E 1 

€ 


Volksliedern „Wie lieblich iſt's, nach Tages- 
müh im frohen Chor zu jingen“, „Ihr kleinen 
Vögelein“ und einem Liebeslied aus dem 


Herrn Paſtor Smend fand das Feſt ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. 8 


Wirſitz ac u 

§ Gerichtsholfzieher Sikorſki vor dem Gericht. 
Wir berichteten kürzlich über die Unterſchlagungen 
des Gerichtsvollziehers Sikorſki. Vor der 
Strafkammer des Bromberge Bezirksgerichts, 
das im hieſigen Kreisgericht tagte hatte ſich nun 
der ehemalige Gerichtsvollzieher z verant- 
worten. Die Anklageſchriſt wirft ihm vor, während 
der Ausübung ſeiner Amtstätigkeit in ca. 
110 Fällen 25 000 21 unterſchlagen zu haben. 
Zu dem Termin waren 28 Perſonen als Zeugen 
geladen. Am erſten Verhandlungstage wurde 
nach Verleſung der Anklageſchrift der Angeklagte 
vernommen, der ſich zu den Unterſchlagungen 
bekennt. St. Sikorſki wurde zu 4 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. Im September d. Is werden weitere 
ee ee des S hier zur Verhandlung 
ommen, 


Erin 

$ Unfall. Dienstag ereignte ſich hier ein Un⸗ 
fall, der leicht hätte ſchwere Folgen haben können. 
Der Gutsinſpektor Burkhardt aus Oleſzuo 


(Rieſenburg) fuhr in der Dunkelheit nach Haufe. 
Kurz hinter der Stadt gingen die Pferde durch, 


ſo daß B. die Gewalt über ſie verlor. Er wurde 


aus dem Wagen geſchleudert und blieb bewußt⸗ 
los liegen. Ein ee benachrichtigte einen 


Arzt, der B. die erte Hilfe angedeihen ließ. 


Es fol 
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Ach 
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ch 
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Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von ti bis 12 Uhr. 


Alle Anfragen find zu richten an die Brieſtaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. P. in B. 1. Der Waffenſchein iſt nicht 
mehr gültig. 2. Wegen der Sicherung der Rente 
ſetzen Sie ſich mit der Bank Rolny in Verbin⸗ 
dung. 3. Eine ſtaatliche Abgabe vom Umſatz 
von Grundſtücken gibt es hier nicht mehr. Daz 

gen unterliegt der Kaufvertrag einer Stempel⸗ 
teuer von 4 Prozent, die von dem vertragſchlie⸗ 
ßenden Notar gleich eingezogen wird. us 


R. P. in A. Wenn die Löſchung unter Vor⸗ 
behalt erfolgt iſt, kann die Hypothek nochmals 
aufgewertet werden. s die Höhe des Auf⸗ 
wertungsbetrages anbelangt, ſo können wir uns 
dazu erſt äußern, wenn wir das Schreiben vor⸗ 
liegen haben. Der Aufwertungsbetrag dürfte 
Ihnen auf einen entſprechenden Antrag hin wohl 
geſtundet oder in Raten zerlegt werden. Bir, 


1914. 1. Von einer Entſchädigung an Kriegs- 
gefangene iſt uns nichts bekannt. 2. Der Auf⸗ 
wertungsbetrag des Schuldſcheins ft 1481,48 3 


E. L. in S. 1. Wegen Ihrer Teſtamentsange⸗ 
legenheit wenden Sie ſich, bitte, an den Verband 
für Handel und Gewerbe, Zwierzyniecka 8. An 
dieſer Stelle läßt ſich die Sache nicht mit der 
nötigen Ausführlichkeit darſtellen. 2. Zur Wie⸗ 
derherſtellung ihrer Geſundheit muß die Ange⸗ 
ſtellte ande! die Krankenkaſſe in Anſpruch neh- 
men; ſpater in tritt die Verſicherungsanſtalt für 
Geiſtesarbeiter ein. Uebrigens hat ſie Anſpruch 
auf Invalidenrente, wenn der Arzt feſtſtellt, daß 
ſie mehr als 50 Prozent arbeitsunfähig iſt. 


Wafſenſchein. 1. Die Forderung des Magt 
10 fe u. E. zu unrecht erfolgt. 2. Der Waf- 
enſchein vom Dezember vorigen Jahres iſt nicht 
3. Nach dem neuen Waffengeſetz 


enige einen Waffenſchein haben, 


mehr gültig. i 
bori e 


muß auch 
der eine Waffe zu Hauſe liegen hat. 


27. Staatslotterie 
Erſter Ziehungstag der 3. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
20 000 tn — Nr. 101560; 
15 000 Ztoty — Nr. 25 035; 
10 000 Zloty — Nr. 144 378; 
5000 Zloty — Nr. 67 460, 82 182, 94 026, 
110 488; 
2000 Zloty — Nr. 22 003, 65 463 und Prämie, 
68 334, 116 127; 
1000 Zloty — Nr. 22 308, 29 549, 141 388, 


148 966. i 
2. Ziehungstag, 
100 000 Zloty — Nr. 137 102 und Prämie; 
15 000 Zloty — Nr. 28 401, 29 175, 125.624; 
5000 Zloty — Nr. 96 764, 105 566; 
2000 — Nr. 3013, 40 334, 67 305, 142 132; 
1000 Ztoty — Nr. 42 903, 116039, 123 217, 


138 309. 
3. Ziehungstag. 


10 000 Zloty — Nr. 7477; 
5000 Zkoty — Nr. 23 213; 
2000 Zloty. — Nr. 102 058, 
foty — Nr. 92 130, 94 


4. Ziehungstag. 


Be 15 72980 


1000 Zloty — Nr. 40 139, 47.208, 58 448, 
69 015, 111 470, 141 572. 


Moderne Tanzkunſt in Bojen 


Dem kunſtiie benden Publikum Poſens wurde 
Drei Aöntag abend ein beſonderer Genuß zuteil. 
2 rinnen und ein Tänzer, die auf dem 

n Warſchau veranſtalteten inter- 


alen Tanzwettbewerb beſonders 


prei 
Der 2 


n Eine 


Programm ift ee En. 
e 
ünſtlerin, 


an 


ulia Marcus, ſchuld, die ihre tänzeriſche 
mit einem r darin ſieht, Gedachtes 
weſentlich i en nicht für das, was 
Publikum f e; mas auf bas breitere 
, rend und farifiere u 

ben ae elabi, und deer jenes 
körperliche Ausd und pfindungen durch 
So kuckskunſt ins Allgemeingültige 

Ju 25 auf. St Re fip für zwei Darbietune 
(falich verftandenem) re le 
en das britihe Weltreich pitra are mpf 


onjequente Bemühungen eines por i 
und lüherlid —— alten N robet 
ährigen Jubi⸗ 

c tuiert i 

über Goethe dichteriſches Leben zu 3 
unwürdige oſigkeit — zuchtlos nicht in 
Sinne der Moral, ſondern in dem der künſtle⸗ 
riſchen Verantwortung — mit der hier die 

ernſteſten und inni ſten Bemühungen gro 
Männer nicht verſtanden, wohl aber zerſetzt wur⸗ 
n, verdient um jo mehr auf das Pa te her⸗ 
Neiße zu werden, als natürlich ein großer 
Teil des Poſener Publikums die karitierenden 
Tänzereien politiſch verſtehen zu müſſen 
laubte, So wurde zeitweiſe der Eindruck einer 
monſtration eines beſtimmten Teils des 
Goethe⸗Deutſchland erweckt, an 


Publi 
der N) Tnkekttofermeile auch Teile des polni- 


1 5 Publikums durch befonders deutliche Bei⸗ 


allskundgebungen beteiligten. 


Aeußerſter Gegenpol zu dieſer nur vom Gedank⸗ 
lichen herlommenden und darum Werte zerſetzen⸗ 
den Tanzkunſt der Marcus bildete die urſprüng⸗ 
liche, naturhafte Kunſt der Polin Duczynſta, 
die beſonders polniſche Volkstänze — ihr Ku⸗ 
jawiak ſei ihr nicht vergeſſen! — mit ſchönem 
tänzeriſchen Schwung und echtem Charm vor⸗ 
trug. Mit Recht wurde ihr 1 er Applaus 
zuteil. Hoffentlich wird man ſich ihrer ſchönen 
und befreienden Kunſt noch öfter erfreuen kön⸗ 
nen. Georg Groke, der früher Ballettmeiſter 
an der Berliner Staatsoper war, zeigte in ſei⸗ 
nem Intermezzo, beſonders aber in ſeinem 
Spaniſchen Tanz ein ungewöhnliches, kraft⸗ 
8 tänzeriſches Können. Unübertreffbar 

ie ſtörriſche Eigenwilligkeit, mit der feine ner⸗ 
vöſen Beine ſeinem Spanier Blut und Leben 
gaben, den Raum nehmt ausfüllten. Ruth 

orel, die ebenfalls von der Berliner Staats⸗ 
oper kommt, ſteigerte ſich als allmählich alle 
Grenzen des Gefühls überſpringende Salome 
in ein wahnſinniges Tempo, in dem ſie Umfang 
und Tiefe ihres elementaren tänzeriſchen Kön⸗ 
nens zeigen konnte. Die innere Größe ihrer 
Kunſt offenbarte ſich in dem Tanz „Mutter“. 
Mit ganz wenigen, faſt ſcheuen Gebärden ga 
ſie dem ganzen grohen Sorgenkreis der Mutter 
beredteſten Ausdruck. Mit Recht waren die ge⸗ 
meinſamen Volkstänze der Sorc! und Grokes 
an den Schluß des Abends geſetzt. Mit weiten, 
müden Bewegungen — wie auf Bauernbildern 
Dürers — wurde frommen, 
lichen Gefühlen gemeinſamer Ausdruck ge⸗ 
geben, mit verhaltener Freude der Begegnung 
und mit ausſchwingender Fröhlichkeit dem Tanze. 


Im ganzen alſo ein im beſten Sinne des Wor⸗ 
tes moderner Tanzabend, der in der bunten 
Fülle des Gebotenen in Poſen ſeinesgleichen 
noch nicht gehabt haben dürfte und der darum 
in ſeiner Wiederholung am Mittwoch allen 
empfohlen ſei, denen an einem nicht alltäglichen 
Kunſtgenuß liegt, wenn auch einige Minuten 
der Entgötterung in Kauf genommen werden 


müſſen. eih, 


feierabend⸗ 


Im Aadſchwung der Bernie 


Vom Bund der Rotarier — Der Klub der Cin- 
Mann⸗Vertretung 
Von Erich Werwigk 


Der Rotary⸗Klub hat bekanntlich in den letz⸗ 
ten Monaten unter dem wie ſich zeigte: 
unbegründeten — Verdacht gejtanden, eine frei⸗ 
maureriſche Organifation zu fein. Von dieſem 
Verdacht hat er ſich in glänzender Weiſe be⸗ 
reien können, die oft en Stellen der 
NSDAP. haben ausdrücklich erklärt, daß es ſich 
in ſeinem Falle um keinen Geheimbund 
mit beſonderem Brauchtum handle. Es fei 
völlig unnötig, daß 5 aus ihm 
austräten oder dem Klub mit Mißtrauen be⸗ 
gegneten. Parteigenoſſen ſollten im Gegenteil 
an ſeinen Veranſtaltungen teilnehmen und dort 
ber ſen und Wollen der Bewegung Auf⸗ 
ſchluß geben. 


Die ſtille und unauffällige Arbeit des Ro⸗ 
tary⸗Klubs hat damit eine erfreuliche Recht⸗ 
fertigung erfahren. Es kann gar nicht i 
wenn die breitere Oeffentlichkeit über das 
Rotariertum, das entweder völlig unbekannt 
oder ſeltſamen Mißdeutu ausgeſetzt ijt, 
etwas erfährt. Es ſei übrigens hier auch 
wähnt, daß das faj 975 Italien ſchon vor 
einigen Jahren die Betätigung der Rotarier 
offiziell anerkannt hat. 


Der Rotary⸗Klub wurde im Jahre 1905 in 
tcago von dem dortigen Rechtsanwalt 
Paul Harris begründet. Harris ging von der 
e TE Erkenntnis aus, daß es keinen 
weck , immer neue Fachverbände und 
Intere . zu gründen, in denen mai 
nur die Vertreter eines einzigen Berufes ſich 
vereinigen. Alle Berufe ſtehen im gleichen ge⸗ 
meinſamen Radſchwung. Das gemeinſame 
1 aller an den großen Aufgaben von 
olt und Menſchheit müſſe demnach im Vor- 
ind Der Rotary⸗Klub darf des⸗ 
in jeder Stadt nur einen einzigen Ver⸗ 


dergrund ſtehen. 
bald ſtehe 


treter eines beſtimmten Berufs⸗ oder Geſchäfts⸗ 
zweigs aufnehmen. So kommt es, daß die 
örtlichen Rotary⸗Klubs felten mehr als zwan- 
zig bis dreißig Mitglieder ben Dieſe 
wenigen Teitmehmer lernen naturgemäß 
gut und genau kennen, zwiſchen ihnen herrſcht 
ein enges Vertrauensverhältnis. 


Der erſte den 
Jahre 1927 vom 
tor der Hambur 


Reichskanzler 
in de 


rüheren 
be⸗ 
ae 
‚ganzen 

Aubs mit annähernd 


ng lautet „Dies 
orteil“, 


Berufsklaſſen und eihichten egen und die 
ührenden Köpfe der einzelnen Zwei durch 
S aran und Vertrauen miteina ver⸗ 
inden. 


Das kommt auch in ihrem Namen „Rotary“ 
um Ausdruck, der einen lebendigen geiſtigen 
mlauf bezeichnet, worin alle Berufe und 
Stände gleichſam wie in einem Rad ſich drehen, 


„Die Rotarier der ganzen Welt ſtehen natür⸗ 
lich in freundſchaftlicher und vertrauensvoller 
Verbindung miteinander. In ihrer betont 
nationalen Einſtellung tragen ſie orge, baj 
keine Mißverſtändniſſe über Verhältniſſe und 
Entwicklungen in den einzelnen Ländern auf⸗ 
kommen, und gerade in dieſer Hinſicht haben 
es die deutſchen Rotarier mit ihrer Aufgabe ſehr 
ernſt genommen und ſchon manche ſegens reich 
Aufklärungsarbeit in der Stille geleiſtet 

dürfen deshalb der offiziellen Anerke „ 
ihnen jetzt zuteil wurde, doppelt frob ſein. 
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Land zwischen Krieg 
und Frieden 


Beginnende NMolonisationsarbeit der Japaner 
im „befreiten“ Lande 


Bon unſerem ſtändigen Korreſpondenten 
* George O' Claren 


Mandschukuo wird japänisiert 


Mandſchukuo — laut amtl ni 
Fe ter ein „autonomer Fi I 


groß, und Kaiſer Hirchito nie 1 ind 


weit. Alſo regiert (jo ſeltſam ſieht die 
hochmögender Herren manchmal aus) in Ser 
king Generalleutnant Koiſo aus hr 


Machtvollkommenheit und in eigenem Auf⸗ 
trage in der Man tei. Ihm übergeordnet 
ift zwar Feldmarf Mut o, ara 29 1 5 z 
pontreo aber Leschke TER ge 
ga reis a e aft au t 

ba Rilo. ie 


nverbeſſe 
1 . Denig 
t 1 0 9 t, 


? Ahi ein Bertta ift ein 
ertrag, und Mad Hutto ift Age 0 ms 
te 


der Krieg zwiſchen und 
endet; und der Völkerbund hat der Man⸗ 
eben — es wäre 


dſchurei ſeinen S Br ge 
aljo en alles Recht FH alle gute Sitte, 
im „befreiten“ 


ie drahtigen kleinen 
Miypons — weitet 
blie 


Theoretſch es m 
re p Dpr ye 


cht haben. 
Dinge ſo, daß eneralet Koiſo abſolu 
der n galt, für die Rubriken 1 82 
und „gute Sitte“ ändig iſt. Was in Genf 
die Bac fender . il , ließ einem 1 0 
ſitzender Greiſe ekt, rler 
— IA das a Fun Roio pir 
Lache wenig. Ein ver * 
eln in dem feinen Geſicht, ſitzt er 
in ſeinem von Glas und Stahl blitzenden und 
dem Raſſeln der Telephone ſchrillten Büro 
in igen 1d Hört f fih mit teinerner R 
die Klagen und Bitten der Offiziellen und 
Halboffiziellen an ar — tut ganz genau das, 
was er für 


es ß. B. für +) and japanie 
jieren. Wird dabei ſolch ein paßt t Meiner 
Vertrag verlegt, jo it. das aufrichtig zu 

m, im igen leider nicht zu 
ver meiden! -S a 


i 


Kriegsgeminnler in Fernost 


Die kurzen, dicken Beinchen in gelben 5 
den drr ſorgfältig auf dem 77 
nz Een m wird ni A 
2 — 
= Sehr Gl der A: 
5 is ty- Glas fk K ri⸗ 
rend erhobenen Steonhelm im Rücken hinter 
is einen Schwarm in farát erſtarrender 
oy s: dies ift Mr. Be eer, „Induſtriel⸗ 
ler aus Liverpool“, wie 1 be 2 N 
Beadkeer ift ty piſch. t em Di 
der Mandſchutei los i in Dieter en 
Zeit nach dem beendeten Alios 
1 5 e mit 
K fie pet den ſpaghettibärtigen 
Räubern von Fu Ti dié l nen neuen 
Parabellum⸗Piſtolen fi itig dem 
g N esa . ee die 


. 3 
u 


A ver⸗ 
fünfmal erſchoſſen, d op eiten Harn, bei loon 
uchthats perur I u m nd, Don eich allen 


— € 


Treppenjtu 
5 70 bes 


haus verurt 
e en En rn je einmal 
e em im Vor des gis ene Trato 15 
ie, einen, faſt ärm 
Baul ſes, in 515 Un mec ver ja A 


. p 
wiffen. und a für ein halbes es Pfund. an 
Mutos Agenten aus, was fie im Kaiſer⸗ 


Palaſt“ geſehen haben. Es kann einem pal: 
fieren, daß man von ipen ane zu einem Codtail 
eingeladen wird und Cocktails wenen 


jpäter in 1dtägiger e. ſitzen 
muß. Es ſind e Sen feltjame en a 
Beadkeers; imteref ie Ra aber 
nicht fonderlich ſympat i ſch 


Bis jetzt ſind ſie die wahten Sieger an 
der japaniſchen Front! Die Gelben a 
volles e ae übtigens, mit einer 
Allgemeinbildung, die 1 u 3 Np nben 
die Schädel hingehalten und mal die 
haben in der 
Etappe 1 geſchoben und ion vetdient. 
Je nun: 10 ihre Ren wird einmal kommen! 
Rotos Mühlen 1 en qpa langſam, aber 
unheimlich ſichet! Im feine Feldpolizei 
achtet heute ſchon darauf, daß nicht einer die⸗ 


P ⁵˙ w ²⁰ wm ̃ i ˙Ü!M⁰ ˙w!M]—Aimu 7˙ ] ⁰aVw m] —˙ a . —— 


ſer Bur imli eiten, Der 
ebene dene A noch einiges vor 
mit ihnen. Mag ſein, da N le ſehr an⸗ 


genehm ſein wird für 


„Hier riecht’s nach Blut!" 


Mandſchukuo, Ende Jun 1933, das ift 
der p geteste Zuftand zwichen Krie 
Ei een in dem die Verh cen E. no 

t beantwortet find. Den japanif inien⸗ 
t geklärt, die de chafllchen ragen noch 

n Beantwortet me en japaniſchen Linien⸗ 
Nude teren — halbe 1 1 4. g 
e 


uniformen — 
machen. 
zum Vergnü iner ee in 
hes, hi and ſchukuo immerhin 


uadratk sone er mit 22 1 10 eint 


nötig, 
nung An 1 t! “Rofo und ais, der 955 
waltungsch Sie h ee ein Verwandter 
des Tennis telers Sato) und der. Chef des 


"ak 
Aber 75 Pr dieses San 1 0 
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Verkehrsweſens haben auch ohne das gewußt, 
was ſie zu tun hatten. 

Nach längſt fertigen, ungeheuer exakt g 
gearbeiteten Plänen gehen vor. Stra 
und Kanaliſationsanlagen in fine 
fing, Mukden, Kirin, Tſchöng⸗to 8 gebaut 
von Tauſenden ſchwitzender Kulis; Eiſen⸗ 
bahnlinien werden ausgemeſſen, Kaſer⸗ 
nen projektiert. Noch ſteht das „Tor zum 
Weſten“ den auf nur 382 000 Quadratklometern 
in e YA Enge lebenden 65 Millionen 

nern nicht auf. Hat Era aber — wie er 
ſelbſt andeutet — erſt das Bett bereitet, en 
wird eine Wanderung. be 
er von den Inſeln zum Feſtland iefen 
trom zu bändigen und zu leiten, dazu bauen 
die Bedufttogten Hirohitos heute die nötige 
Organiſation. Sie bauen aber auch den 
Damm, der ihn ſchützen foll vor agtien, 
mögen diefe aus dem Norden (von Rußland 
het) oder aus dem Often kommen. 
päter einmal, wenn Mandſchukuo — in 
dem Pu⸗M immer nur die Rolle des armen, 
Fa 18 etwas zurückgebliebenen, aber gutmütti⸗ 


tiders Bien wird — nicht mehr ein 
War taat ift, ſondern eine japani- 
mm 


auch der gro Angriff gegen den 
Weſten vorgetragen werden, um den man 
heute in Moskau wüßte, auch ohne das liebens⸗ 
2 N Jutun des jtets ſiegreich in die Flucht 
942218 genen Herrn Ma. Der Krieg in 

andſchurei und um Dſchehol 
Det japaniſch⸗chineſi⸗ 


ch e dea gehe dann wird aus dieſem 


war ein Manöver! 


75 Krieg g 7 die UdSSR wird eine Kata⸗ 
. Siener und OAR find n 7 5 
Aber „Hier riecht's nach in 


2715 ein amerikaniſcher Kollege, als er 17 
Tage in Mukden und fe war, in dieſem 
Lande gwif Krieg und Frieden, zwiſchen dem 
e Heute und dem großen Ster⸗ 
ben von orgen... 


Balilla erobert Deutschland 


Jungfaschisten wollen „Naziland‘“ kennen lernen 


Rom, Mitte Juli. 


Fünfhundert Ae e py p 
zur Zeit zu einer Reife nach dem Nord 
Deutſchland. Am 21. Juli treffen fie 15 in 
Bozen und matſchieren von da in der ſttam⸗ 
men Ordnung ihrer fünf Hundertſt l 
5 dur a das Alpe a 
- T 5 ntal ins 
deu N. Ar ebiet, Siem 


Ftappen It in di 1525 t dann iter nach 
H t nt wei n 

Leipzig, Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Am 4. Auguſt wird wieder Kuts auf die Hei⸗ 


mat genommen. 

eine Ausleſe der 14— ri 
der T uengua, die da tintet Fühle gen; 
te ausbildenden Offiziere in das er te 
2 zum en aftlichen Be- 
7 5 en il 857 11 ER 

ehen mit deutſchem Jungvo 0 
e 3 . e zu nennen, wie ſie in den 
ie 


letzten drei Er 
bei der neuen ngend aber noch 
im Werden, im Himen * eſten 1 
iſt, das hat in der falten ien 77 ge gendorgani- 
fation bereits feſte Geſtalt 
haben 


nen. Die 
eben einen prung 
zehn e 


„Opera Nazionale Balilla“ genk; 
die ei und umfaſſende italieniſche Juge 
Hein hg e ec alias 


ichtli Vor 
Sare 17 Wet: Bali ieh der 4 eng in 
der Oeſterreicher mit Steinen bewarf 


und bamit den Anlaß zum damaligen natis- 
nalen Aufſtand gab. Die Namensgebung be⸗ 
deutet, daß jeder dem Duce folgende italieni- 
ſche Kn x ein Balilla, ein werdender Natio- 
nalheld, . 


Balilta — das iſt Dig Stalien von morgen. 
alten ii an ſich e ein Segen 10 tag 
1 „Jugend e 


Su 

She der verlie 11 ising oe ee e Da 5 8 
auf lange icht im rechten * e. Kr 
nilationen det Balilla und der 72 ia 
find treng militäriſch aufg! a ut, 


Wahl des deutschen Volksrates 
im rumänischen Bandt 


olitiſche fe ge der Banate: 
egen t ſoebe ee oltsrat, "ie 
in dieſen Tagen 14 Etöffnungs ung ab. 
Der Volksxrat beſteht aus 150 Mitgliedern und 
gruppiert ſich in drei Parteien, von denen die 
Ättente, jetzt „Deutſche Einheitsfront“ enannt, 
die im Jahre 1921 die Volksgemeinſchaft der 
Banater Schwaben begründet hat, 46 vom Hun⸗ 
dert, die neue „Jungſchwäbiſche Volkspartei“ 32 
vom Hundert und die erſt in dieſem Jahre ge⸗ 
bildete „Nationalſozialiſtiſche Gruppe“ 22 vom 
Hundert zählt. An die Spitze des Volksrats 
wurde wieder der bewährte bisherige Obmann, 
Abg. Dr. Kaſpar Muth, gewählt, die beiden 
Obmannsſtellvertreter wurden den beiden an⸗ 
. Gruppen entnommen. Der Volksrat hat 

als nächſte und vordringliche 1 die 
8 gaffung eines die politiſchen und kulturellen 
2 Wünſche und Forderungen um⸗ 
ſchreibenden Volksprogramms Kar Es fteht 
zu hoffen, daß trotz mancher 1% chiedenheiten 
der politiſchen Anſchauungen dieſe Arbeit zu 
ee Erfolg des Banater Deutſchtums führen 
wi 


‚entwidett hat. 


von 


re erſte gro j 
ee F e 


end bei Zwöl 
ch dem M 3 7 


ade 

nationa Be 

sei er auch „fr Feli en chungen, jo 
alillalegion ihren eigenen 


Neben den Knabengruppen dieſer italieniſchen 
he, endbewegung gibt es auch weib⸗ 
pronoun die 
bebte un durchaus kri ich law er⸗ 
** werden, aber an gapi pwmp 
g eike e⸗ 


s pS 125 e ce Er lattes 

A 1930/31 gab es zu dieſer Zeit etwa 950.000 
Balilla, 390 000 Avanguardiſti 6 „kleine Ita⸗ 
lienerinnen“ ungefähr 000 und „junge Ita⸗ 
nieren. etwa 100 000 — insgejamt rund 
2,1 1 8 orgänifierter „Muffolini⸗ 
jugend 


Der Beſuch diefer 500 ftalieniſchet Jungens 
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ift 
mehr als ein „Fremdenbeſuch“ — er 
iſt ein Zeichen der Freundſchaft und der Hoch⸗ 
achtung für die andete im Staatsprinzip 
gleichgerichtete Nation. i i \ 


eng 


DT mm ati 


„Böses“ Beispiel 
verdirbt die Sitten.... 


Der deutsche Arbeitsdienst 
macht Schule im Ausland! 


Während in Deutſchland die neu ene 
Einrichtung des Sehe tedienfies Pe a al 
böswilligen Behauptungen in Genfer Ab⸗ 
5 b streifen Bunte e Berlin m 
arakter noch irgendwe eziehungen zur 
Wehrmacht la, ſondern 4 70 0 dem rin 
ſozialen Zweck der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung dienen ſoll, beginnt man faſt im geſam⸗ 
ten Ausland, vorwiegend Di ne 1 25 sfteien 
Staaten aller Logik zum T 5 7 ute 
Beiſpiel eifrig 1 Te or mit dem 
Unter rſchiede, daß ibera wo man bereits 
ratis übergegangen ijt, die Organisation 
is Mebeitsdienfies in engſter e 
dung mit der Armee des betreffenden 
Landes aufgezogen werden. 


Beteits ſeit dem Fade die 9775 Jahres wird 


91 den Vereinigte taaten mit 
ochdruck an der Erweiterung des Arbeits⸗ 
Hinten ge gome. Sf en Organiſation völli 
in Den BA 9 ührer tiegi, 
Zu Papen erden nicht nur N Offziete, 
wären 


ſondern auch die alliben . er re 
Armee Leia hegen die der Arbeits⸗ 
lager 2 in, 1 ee Stätte von 200 
ann — durch die Wehrkreiskomman⸗ 
dos ausgeübt. iu oc dem Etat für 1933/34 iſt 
ein Arbeitsdienſtkorps von rund 275 000 Mann 
vorgeſehen, das von 5400 Ofizieren des Heeres 
* Marine (hiervon 4 aktive) geführt 
wir 
e England Mint kü 
cee Herald“ de ae 
für das Hutlerlanb Aünächft für das Jahr 1934 
br Ausſicht nimmt, it man in den Dominions 
mh, ZA ſchon 1 deen 8 gegangen . So 
Ka na ereits ein ines 
55 von 9000 
t, von aktiven 
dh en * Armee anle 
leet ea Ea gt 
afrifani] nion wurde von der Re⸗ 


die ii eti ung eines étnica 
Sen bun u dellen Gi To um Keil 


ons“ 
aar BY O 1 

es handelt ſich bei 1 kleinen 
beitebtenftheet um einen Ber lud, ſollte er zu⸗ 


friedenſtellende n zeitige 0 4 
Bit u — 50 Nr auf nei 


pity A rg 
sat Jet ab, wo be 


un Ari: 8 
1 „ die . licht ſeit R 8 
ſo 


bereits beſteht eſtſtell daß 
ah ande iis aP Gp 
dienſt bekunden; die 180 en und Li 
tauen werden bee Ki 
zur Praxis übe in nn 
gur eit drei © enden! t N Piy 

iſches eme A 10 . 
Dänemark beginn — 


energiſch der Ade bien age anzu 
Es jteßt m natürlich burons s 5 MAE | A. 


ob e 
bas Problem er e gaht x 
im vorberei 
Organiſationen Ebet alls tein, we 
ae F be 1 von i HR An 
Be HA R ebe m ie m * * 
fef, baran Rn. m Sagen Ar: en, and 
tge an en er⸗ 
ert; weſentlich aber i uflätlen, Da 
e im Wee zu zu Saane ift, 9 


man n dem D 
infolge tes anita 5 und ge 
C kters“ vorgeworfen . 


„Hier lebten und arbeiteten wir 
seit 800 Jahren!“ 


Zipser Bauern bekennen sich 55 zum gig 


Brünn, Mitte Juli. 


aeg er von der Oeffentlichteit 

t großen Welt, die ihre Augen auf „wich ⸗ 
tigeré“ Vorgänge von internationaler ir 
tung zu gidien legt, haben Anfang des M 
nats 2000 deutſche Landwirte in Eisporf Ai 


Fuße der Hohen Tatra auf der Jahresverſamm⸗ 


ung des Zipſer Deutſchen Bauern⸗ 
e ih. verſammelt, um in Geſchloſſen⸗ 
it ein 


eindrucksvolles g für ihr Deutſchtum 
abzulegen. ug dieſer kraftvollen 
Banetenetaiten, inte "anfehen durfte, wird ſich 
des wunderſchönen Bildes, das er Bot, noch lange 
fund erinnern; kang dieſe utwüchſigen und ge⸗ 

nden Menſchen vetſchmähen das nüchterne, 
bürgerliche Ken der Zintlifatior, ſie trag en die 
von altersher übernommene bäuer⸗ 
liche Tracht. Hoch zu Roß kamen ſie aus 
allen Teilen der Zips O angerilfel, trugen 
ihren feierlichen Ehrfitngsftant, die ſchwatzen 
Kniehoſen, weißen 1 emden und 


en, n Weſten i- toßen Silberknöpfen; 
den iedh euer Bauern in einem 

un 5 en . chen Eutopas, hart an der 
Geng zwiſchen Polen und der n aeni, 
ot denes feierliche und ernſte Bild, wie es nur 
vit die Fotmen jahrhundettelanger e gie 
1 85 und Kultur of enbart zu werden IE legt. ii 

a 


eutſchen im Reich und vielle 

chtum in Aineet Teilen des eden 
er 25 zweifellos nicht allzu viel davon 
wiſſen daß auch in dem unbekannten Zipfer 


Ländchen in den Bergen des Hohen Tatra 55 000 


deutſche Brüder leben und den gleichen Kampf 


Is Minde 

er und Goeller Li; Fal TA BE 
ê 

ease F. di 5 1 e 


die rührende Liebe zum Mutte 
N — ansesfülſch — * 


Der bekannte deutſche eordnete Andor 
NIELA 70 von erg Seil Beifall der 12 


höret begleitet 
der ua fn nag des gal en Feten. 
des und führte darin aus, daß die Einheit des 


Zipſet Deutſchtums trotz allet Stötungsverſu 
nicht zu eech kt ten ie. © r Bode une 
auch, wie unendlich ſchwer es fi als Abgeord⸗ 
netet im Dienſte der Oeffentlichkeit des Mitts: 
volles 7 ſtehen und zugleich uneigennützig 
für das Wohl der eigenen Landa: 
leut e, der politiſchen Minderheit, zu arbeiten. 
Nichts s kennzeichnet die Geſinnung gener deut⸗ 
ſchen Bauern in Zips beſſer und treffender, als 
die * ihres Führers Andor Nitſch: 

s iit mie gleich 2 „ 96 10 N 
* ober nicht, 105 i 19 tt x 15 


rg 
1 A 


mit euch bin * en * * 5 bot 
meineit Gewiſſen öt euch das, was 
nternehme, EY fa 4 1 


7 
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Nr. 163 


Inflation u. Krisenüberwindung in USA. 


Das zahlenmässige Bild der Inflationskonjunktur 


er, New York, im Juli. — Die bei den wirtschaft- 
lichen Iniormationsdiensten, Handelskammern und 
verwandten Instituten um die Halbjahreswende ein- 
gegangenen Berichte über die Wirtschaltslage zeigen, 
dass der wirtschaftliche Aufschwung, der zu 
Beginn des Frühjahrs einsetzte, sich fortsetzt. 
Wie gewaltig die geschäftliche Besserung ist, die 
sich in dem kurzen Zeitraum von Märzmitte bis Juli- 
anfang vollzogen hat, weisen die folgenden Indizes 
m überzeugender Weise nach: 


Stahlindustrie Güterwagenverkehr 
Beschäftigungs- Zunahme od. Zunahme od. 
stand %d.vollen Abnahme im Tausend Abnahme im 


Leistungsfählg- Vergleich Wagen Vergleich 
i keit mit 1932 mit 1932 
\itte März 15 — 40,0 450 — 21 
Anfang April 15 DR 495 Aue 
Mitte April i95 — 7,1 494 — 128 
Anfang Mai 29 + 20,8 524 1.8 
— Mai 31 ＋ 29. 531 +, 236 
Anfang Juni 41 + 78,2 508 + 13,5 
Mitte Juni 47 + 161,1 565 + 124 
Anfang Juli 53 + 253,3 588 


Für die Stahlindustrie wird im Lauie des 
Juli eine weitere Steigerung des Beschäftigungs- 
Standes auf 65 Prozent angenommen, und einige 
Schätzungen gchen noch erheblich höher. Die sta- 
tistischen Iniormationsstellen der Spediteure 
rechnen mit einer 10proz. Zunahme des Güterwagen- 
Verkehrs im dritten Vierteljahr gegenüber dem ent- 
Sprechenden Zeitraum 32, und der Verbrauch elek- 
trischen Stroms, der Mitte März mit 1373 Mill. kWh 
noch 10,6 Prozem unter dem Verbrauch um die 
gleiche Zeit 32 stand, wies Ende Mai mit rund 1800 
Millionen eine Zunahme um 5 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr auf, die erste Zunahme seit drei Jahren. 

Ende Juni erreichte der Verbrauch mit rund 1600 Mill. 
Jan, Zunahme von 10,9 Prozent gegenüber dem Vor- 
A — Automobil industrie erreichte im Mai 

it einer Produktion von 218 171 Personenwagen 


die höchste Produktionsziiier 
seit Juli 1931, 


— salsonmässige Rückgang im Juni trat nicht 
u, sondern die Produktion wird gegenüber Mai eine 


weitere Zunahme auiweisen. Die der Auto- 
produktion ziemlich geschlossen folgende Rad» 
reifenproduktion war vollauf beschäftigt mit 
zwei Preiserhöhungen in zwei Wochen. Die Bau- 
industrie, die von ihrem höchsten Beschäfti- 
gungsstand im Jahre 1928 bis zu Anfang 1933 um 
90 Prozent zurückging, weist namentlich im Woh- 
nungsbau eine Besserung aui, und ihre nächste Zu- 
kunft ist durch das öffentliche Bautenprogramm der 
Regierung ohnehin gesichert. Die Textil» 
industrie, bei der die Krise schon früh einge- 
treten war, weist von allen Industriezweigen die 
verhältnismässig beste Erholung auf und erreichte 
den Beschäftigungsstand vom Herbst 1929. Die Nach- 
frage nach Baumwolltextilmaschinen 
wird als die beste seit 1920 geschildert. Auch aus 
anderen Industriezweigen meldet die M aschinen- 
industrie eine sichtliche Besserung der Nach- 
frage, und wenn auch die Zurückhaltung noch immer 
eine erhebliche ist, so wird doch angesichts des 
immer unabweisbareren Neubedaris mit umiang- 
reichen Bestellungen im Herbst gerechnet. Neben 
der Textilindustrie gehört zu den bestbeschäftigten 
Industriezweigen die Glasindustrie, die das 
erste Halbjahr 1933 als das beste seit drei Jahren 
bezeichnet, Eine erfreuliche Besserung zeigt sich 
auch bei der Kohlenindustrie, deren Pro- 
duktion in der dritten Junlwoche für Weichkohle 
mit einer Produktion von 6 Mill. t wieder den Pro- 
duktionsumiang vom Februar erreichte, während die 
Hartkohlenproduktion mit 1,01 Mill, die höchste 
Wochenproduktion für das laufende Jahr war. 


Berücksichtigt man hierbei noch die aus allen 
Industriezentren berichtete 


Mehreinstellung von Arbeitern, 


die Lohnerhöhungen und die sich im allge- 
meinen beiriedigend gestaltende Kauftätigkeit 


sowie den erheblichen Rückgang der Zah. 
lungseinstellungen, die sich im zweiten 


rtal auf 6478 gegen 8292 im zweiten Quartal 32 
— 7245 im ersten Quartal 33 beliefen, so ergibt 
sich ungeachtet aller Probleme 


einimmerhin sehr eindrucksvolles 
Bild eines wirtschaftlichen Auf- 
‚schwungs. 


PU aaa 


Weizenverständigung 
in London 


London, 19. Juli. Wie Reuter ertährt, ist in 
der Frage der Getreideausiuhr eine Verstäudi. 
zung mit den Donaustaaten erzielt wor- 
den. Es wurde ein Ausfuhrkontingent von 
54 Millionen Bushel im ersten Jahre und 50 Miltionen 
in den folgenden Jahren festgelegt. 


Das bedeutet etwa 90 Prozent dessen, was die 
Donaustaaten durchschnittlich im 
Leute der letzten drei Jahre exportiert haben. Die 

Besprechungen mit den Sowjets sind nicht vor 
Aurtsgekommen. Die Spanne zwischen dem, was 
ik — überseeischen Exporteure den Sowjets anbieten, 
~ N was die Sowjetdelegierten fordern, ist noch 

r gross, Der Vorschlag beläuft sich auf 


werde, ven Bushel, während 90 Millionen verlanst 


: Zu der gestrigen Nachmittagssitzung der Expor- 
cure und Importeure verlautet, dass die deut» 
schen Vertreter bezüglich der Welzeneintuhr er- 
klärt haben, dass sie aus solchen Ländern einführen 
würden, die ihnen die Garantie eines gewissen 
Aeguivalents bieten. In diesem Zusammen- 
hang wird auf Ungarn und Rumänien als 
privilegierte Länder hingewiesen. 


Ueber die Besprechungen der vier grossen über- 
seeischen Exporteure mit Polen liegen noch keine 
Meldungen vor. 


Ausdehnung 


der Interventions aktionen 


Neue Steuern in Sicht! 


à, Warschau, 19, Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
zelt balbamılich mitgeteilt wird, sollen in nächster 
Ben Zusammenhang mit den vom Wirtschalts- 
nal uss des Ministerrates beschlossenen Mass- 
am für eine Interventionsaktion in der Land- 
à schalt neue Verordnungen erscheinen. 
5 soll sich dabei vor allem um eine Hebung der 


— handeln, die für diese Aktion zur Verfügung 


Und zwar sollen weiter 
e22 Mill. 
zur Verfügung gestellt werden. 


Dies 
S wird, wie verlautet, teils aus einer 


ehtsteuer teils 
sc s aus Zuschlägen zu ver- 
chiedenen anderen Steuern aufgebracht werden. 


Vor der neuen Ernte 
Verbesserter Saatenstand 


oe. Nach Angaben des Stay 
in Warschau war eine Verbesserung des 


Saatenstandes zum 5. Juli d. J, jestzustellen 


und zwar stellten sich die Saat 
hummernsystem (5 = en den Piik 


sehr gut er 2 
schlecht) wie folgt dar: Win 8 N 
(gegenüber 3,6 zum 18. Juni d. J. ung 3,3 zum Pi Juti 
v. J), Winterroggen 38 (3,7 bzw. 3,0 
Wintergerste 3,5 (3,3 bzw, 3,3), 5 
weizen 3,5 (33 bzw. 3,5), Sommorgorsio 
35 (3,1 bzw. 36) Hafer 3,3 (3,1 bzw 3.4) 
Sommerroggen 33 (gegenüber 31 zum 
15, Juni d. J- 
Trotz der geringeren Anbaufläche wird in diesem 
Jahre ein 


mindestens gleichgrosser Roggen. 
ernteertrag wie im Vorjahre 


“wartet, Damit würde sich bei Roggen ain tir 


stischen Hauptamies 


für den Export verfügbarer Ueberschuss von 
mehr als 300 000 t ergeben. Bei Weizen, dessen 
Ernte sich im Gegensatz zum Vorjahre günstig 
ankündigt, dürite ein Exportüberschuss von etwa 
100.000 t zur Verfügung stehen. Für Gerste und 
Hafer wird mit einer Exportmenge von 100000 bis 
200 000 t gerechnet. 


— — 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 18 Juli 1933, 


Kultrieb; Rinder 549 (darunter: Ochsen 

Bullen —, Kühe —), Schweine 1650, 
Kälber: 628, Schafe: 100, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 2927, 


(Notierungen für 100 k 
loco Viehmarkt Posen mit 


Rinder: 


Lebendgewich) 
Tandelsunkosten. 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) er astochsen bis zu 
Pures ee EA E T e 
9 


r 
mäßig genährte . .nneserereere 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b Mastbullen. .. RR ASAA 
3 gut genährte, ältere 
d mäßig genährte nersonsenese 
Kühe: i 
a vollfleischige, ausgemästete .. 
b) Mastkühe „„uosneonnursensen 


0 5 gut genährte eee 
mäßig genährte 


Färsen: 
4) vollfleischige, ausgemästete s. 
b Mastfärsen — ũ ũ* 22 2 


o) gut genährte ( —9＋7*—ũ„d 
d) mäßig genährte 


u 
8 e 
ok genährtes nenne rronenr 


bee 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber ...n..........,.::.. 
a enährte ‚G—ͤ— 
mäßig genährte —ͤ— 922 


Schalte 


a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und je Hammel, 
b) poraa; ältere Hammel und 
uttersch afe ä 453*35******5¹ „66 
e) gut genährte — —*d 


— 


6470 
ARD 


EN Sn 


; 4) vollfleischi Bor 120 bis 150 kg 
Lebendge a ee 

b) vollfieischi v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „u... pessas. 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ——— 


d) ak Schweine von mehr 
als V 
e) Sauen a 8 5 Kastrate „,. 7836 


Bacon - Schwein — TETEE ET 
Marktverlauſ: 


\ 


T. ... c e des Posener Tageblatts 


tierung für 100 kg in Gulden: 

Konsum 12.88, Gerste feine zum Konsum 11,25, Haier 
10.40, Roggenklele 7.50, Weizenkleie grobe 7.60. — 
Zuiuhr nach Danzig in "Waggons: Gerste 2, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 5. 

Produkten bericht. Berlin, 18. Juli. Das 
Geschäft am Getreidemarkt war wieder sehr ruhig, 
die Preisbewegung verlief heute nicht ganz einheit- 
lich. Dies kam besonders im handelsrechtlichen 


Märkte 


Getreide. Posen, 19. Juli. Amtliche 
1 8 iada für 100 kg in Zloty fr. Station 
oznan 


Richtpreise: 


e ensure, o ALN 
Roggen b 191959 
NAG 14.7515. 75 
Hafer eee 80 
Roggenmehl (65%) ) . 34.00—35.00 
Weizenmehl (65% 9 57.00 59.00 
Weizenkleie 1000 —11.00 
Weizenkieie (grob) „.......+ 11.00—12.C0 
Raggenklele 10.25 11.00 
Winterraps ns ease 31.00-33.00 
Winterrübsen . 38.00 39.00 
Sommerwickke . 12.50 — 13.50 
Pelusch ken. 12.00 13.00 
Blaulupinen —h— * 8.00 9.00 
Gelblup inen . 10.00-11.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.75 —2.00 
Weizen- u. Roggenstroh gepreh- 2.00—2.25 
Hafer- und erstenstroh, lose 1.75—2.00 
Hafer»u. Gerstenstroh, gepreßt 2.00—2.25 
r RE PENNA 4.75—5.25 
Heu Fer e, e e 
Netze lose n 5.255. 75 
Netzeheu, gepre bt... 6.25—6.70 
„ een 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Teudenz für 
Roggen, Weizen und Weizenmehl schwach, für 
bee schwächer, für Wintegerste und Haier 
ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t, Gerste 145 t, yig 10 t, Roggenkleie 70 t, 
Raps 32.8 t, Rübsen 30 t 


Getreidepreise im In- und Ain 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
geireidearten vom 10. 7. bis 16. 7., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Ztoty. 


Inlanudsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 42.30 23.273 19.40 
Danzig 41.30 24.10 20.02 18.10 
Posen 41,50 22.29 — 18.25 
Lublin 36.10 22.41 — 15.25 
Równe (Wolh.) 36.50 23.19 — 12.67 
Wilna 37.50 28.377 — 14.58 
Kattowitz 39.12% 25.63 — 18.10 
Krakau 3773 232% — 17.19 
Lemberg 38,80 285.95 — 15,81 

Auslandsmärkte: 

Berlin 39.76 32.65 — 29.26 
Hamburg 22.14 13.82 — 13.14 
Prag 43.50 22.04 11.38 
Brünn 11.71 24.38 — 20.06 
Wien 36.81 286.97 — 21.37% 
Liverpool 20.53 == 16.86 
Chicago 2431 23.62 24.12 


oo 
1% 
un 


15.04 


Danzig, 18. Juli. 
Roggen neuer zum 


10.10 
Amtliche No- 


Buenos Aires 


Getreide, 


Lieferungsgeschäft zum Ausdruck, in den Julisichten 
erfolgten verschiedentlich Realisationen, so dass 
Juliweizen 3,50 Mark schwächer eröffnete. Juli» 
roggen konnto seinen Preisstand auch nicht voll be- 
haupten. Die Septembernotierungen lauteten dagegen 
unverändert. 


Am Promptmarkte zeigte sich vereinzelt etwas 
mehr Verkauisiust, Forderungen und Gehote sind 
aber schwer in Einklang zu bringen. Weizen war 
tür rheinische Rechnung verschiedentlich gefragt. 
Neugetreide lag bei mässigen Umsätzen stetig. An- 
regungen vom Mehlgeschäft fehlen weiterhin, es er- 
folgen nur kleine Bedartskäufe. Am Hafermarkt war 
die Tendenz hei ruhigem Geschäft behauptet, Für 
Wintergerste sind Gebote etwas leichter erhältlich, 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
18, Juli. Weizen: Juli 195.50—194, September 193.50 
bis a Roggen: Juli 167—166.50, September 162,50 
bis 162, 


Posener Börse 


Posen, 19. Juli. « Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleine 43.50 G, 4% pror. Dollarbrieie der 
* Landschaft (1 Dollar zu 6.20) 39 G. 

g. 


G = Nachtr,, B #Augeb,, + =Geschält, °= ohne Ums. 


Tendenz: 


Kursnotierungen vom 19. Juli: 1 Dollar 
(michtamtlich) = 6.27% zł. Bank Polski» Poznań 
notiert: 100 Reichsmark = 208 zł, 


Gulden =. 173,27 zł. 
Fin Gramm Felngold = 5.9244 zt. 


Danziger Börse 


Danzig, 18, Jull. Amtliche Devisenkurse (telegr, 
Auszahlungen); London 17.11-17.15, Berlin 122.53 
bis 122.77, Warschau 57.43-57.55, Paris 20.13-20.17; 
Ztotynoten 57.45-57.57. 


éproz. (bish. 8proz.) Danziger Hypothekenbank- 
Piandbrieie (S. 1—9) 64.00 bz (—). 


100 Danziger 


Warschauer Börse 


Warschau, 18, Juli. 
zahlt: Dollar 
Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.90, 
Berlin 213,50, Danzig 173.90, Kopenhagen 133.25, Oslo 
149.75, Stockholm 154,00, Montreal 5,90, 


Im Privathandel wird ge- 
6.20, Goldrubel 485, Tscherwonez 0,95 


Fr ( ß 
Sämtl, Börsen. u. Marktnoderunzen sind ohne Gewähr 


Donnerstag, 20. Juli 1933 


——————.—.—.—.—.—.—.—. 
Eiiekt 

Es notierten: 3proz. era Wananföike (Serie 1) 
38.60, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie HI) 47.00, 
7proz. Stabilisierungsanteihe (1927) 49.85—50—49.75 
bis 50,00. 

Bank Polski 83—85 (84), W. T. F. Cukru 
(19.50), Lilpop 12.25—12.50 (12), Modrzejów 
Starachowice 10.75—11 (10.60), Haberbusch 
49.50 (30). Tendenz: lebhafter. 


20—2} 
4 (4), 
50 bis 


Amtliche Devisenkurse 


7. 117. 


Geld Brief 6. 1. 
Amsterdam. = = == ** — 1360.40]362.20 
Berlin *) «e — = ~ n =o 
Brüssel =n ae a>” m — 124. 54 195. 5.16 
Loadop — = = ~e =- 29 64 29 4 29.71 Rn 
New York (Scheck) — 6.151 6.23] 6.19 6.27 
Partis == L 34.96] 35.14] 34.95] 35.13 
Deag — = — 26.48] 26.50] 26.48] 26. 60 
lielies LL 47.07] 47 53] 47.22] 47.68 


153. 60 155.10 


StockbolW——— 
Danzig — - 


Zürich —— . =- == 172.62 173. 48 172.62 173.48 
New York schwächer. 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Juli 
Obwohl kursmässig nur wenig verändert, eröffnete 
die heutige Börse in weiter freundlicher Haltung. 
Das Interesse des Publikums, das sich zunächst 
allerdings hauptsächlich in Anfragen bei den Gross- 
banken bemerkbar machte, schien sich etwas zu ver. 
breitern, wobei die Meldungen über Neuelustellunger 
im Ruhrbergbau und den steigenden Stickstoffabsatz 
eine Rolle spielten. Auch der heute erschienene 
Qsartalsbericht der Farben fand ebenso wie die 
Dollarschwäche Beachtung. Die ersten Kurse lagen 
gegen gestern abend wenig verändert, zu gestern 
mittag also meist bis % Prozent gebessert. Siemens 
zogen um 1 Prozent an, Andererseits büssten Pa- 
piere wie Waldhof, Gesiuerel, Farben und Rhein. 
Braunkohlen aber auch bis zu einem Prozent ein. 
Für Renten bestand angeblich aus Süddeutschland 
ebenfalls einiges Interesse. Deutsche Anleihen nelgten 
auf Gewinnsicherungen der Kulisse aber eher zur 
Schwäche, auch Stahlobiigationen büssten Prozent 
ein. Späte Reichsschuldbuchiorderungen wurden mit 
79% Prozent genannt, Geld war au sich etwas 
teuerer, die Sätze eriuhren aber keine Verände- 
rungen. Im Verlaufe wurde es in Spezialwerten 
(Montane) etwas lebhafter, grössere Veränderungen 
der Kurse traten aber nicht ein. 

Effektenkurse. 


19. 7. 18. 7. 


19,7. 10.7. 


Fr. Krupp Use Bergbau 185.00 — 
Mittelds. Stabl Ilse Gen. 113.55 112.25 
V. Stahlw. d. Anl Gabr. — 34 57.25 
Accumülatos Chemio — — 
Allg. Kunsts. Kali Asch, — 1124.97 
Allg. — Kleckner-W. | 59.50 59.37 
Aschaffb. Zat, Kokswerke 80.75} 80.37 
22 Motor. Leopold Grube) 4.780 40.50 
Labmeyer 123.12 123.62 
Bergen Laursbütte 17.50| 17.75 
Bl, lsr, Ind, Mannesmann 65.37] 64.75 
Braunk. u. Brk. Manaf. Bergb. | 24.62 24.00 
Beküula Masch.-Untn. | 45.75] 46.25 
Bl. Masch.-Bau Mazimiliansh | — — 
Bremer Wollk. Metellges. — 57.25 
Buderus Bison Niederle. Kohl. 1 153.00 
Charl. Zn Orenst. 7 So 38.12 35 
Chem, Heyden Phönix 38.00 
Contin. Gummi | 159,00 | 137.62 Polyphon 28.00| „27.12 
Contin. Linol, Ab. Braunkebl. 204.00) 204.50 
Daimler-Bens | 31.00 22 Rh. Elktıe-W. | — | — 
Atlant, | 110,50 | 110.50| Rh. Stablm, | 91.0) 91.25 
Dt.Con.-Gs.-D, | 109,00 | 109.37 | Rh. Wurf. Elek.) 83,75) 83.75 
Dr. Erdöl-Ges, | 114,87 114.50 Rütgerswerke | 60.50 61.00 
Dt, Kabel. | 66.00 Salzdetfurth | 173,59; 167.62 
De tinolak 470 2 l . 8B sasol 9500 
Ot. Tel. a. ar 45.75 Sch a . . 0 
Dt.Eisenh n. A.“ Z — | Schub. u. Sals} — 17578 
Dorta: Union | _ 139.00 Sehark, = Ca. | 107.75 ww 
chulth. Pata, | 119.00] 118. 
Eintr. Braurk. 0 — Siem. u. He 158.000 157.00 
„Verk.. _ — | Svenska -| — 
EI. Lief.-Ces. | 9725 | 88.25 as — — 
H. V. a 7523 / Tietz, 1712] 17.22 
El. Licht u. Kr. 104.75 | 104,75) Ver. Stahlw. | 37,80 38.00 
Engelhardt Br“ — Vogel Draht 57.37 
1.6. Farben 182.00 131.75 Zellst. Vore! 3750 3.25 
Feldmühle 61.75 61.250 do, Waldhof 40.75 40.75 
pinne a | ae Di ee | =] 
. N Bk. I. Bra 80.00 — 
Gasfürel 85.00 149.87] 148.75 
G t 25 | 46.62 L. a. Kej — | 83.50 
Hbg. Elkt-W. 0.28 — Dt Reichs.-V. 99,87] 99.75 
B 6 — 90.50 Hamb.-Am.-Pı | 15.50) 15.37 
97.50 — — 
3 14.12, 14,62 
—— 16.75 


ie Bull vn. ae, m, 
Balls: - 2 


sans treundlich, 
Amtliche Devisenkurse 


18.7 |487, dl 17. 7 
Geld Briot Brief 
Bukarest — == m = m m 2.492 
London: — 222228 | 1 e 125 14.01 
New York 2 ur i 18 5 | 1003 
am 2 (189.83 
e 22 | 58.71] 5848 | 58.61 
Budapest — — — 2 
D 2 2 —— 8i 81.78 | 81.62 | 81,78 
2 remm — } 6.174 | 6,186 | 6.184 | 6.196 
Row 22.18 | 22.22 | 2218 
Jugoslawico == == sa =m pe 5.195 | 5.205 į 5.195 | 5. 
— (Kowao) m mm — 171 41.79 4146 | 41.84 
-—-- 1 5 ‚61 1 62,54 | 62,66 
Ole sa =s praa m mm 70.28 42 70.42 
Paria mm me pm re pm ee me 16.45 | 16.49 | 16.42 | 16.46 
Prag m mm r om m re 12.52 12,52 | 12.54 
Schw m= = me m = mm | 81.17 | 81.33} 81.17 | 81.33 
Solia =~ == me em me me e 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien pm 22 1 35.14 | 35.04 | 35.12 
Stockholm mm == =m m= | 71,43 | 71.57 | 72.18 Ba 
Wien 46.95 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
Talina - m me ne 72.22 71.93 72.07 


Ostdevisen, Berlin, 18. Juli, Auszahlung 
Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 47,05 bis 
47.28, Auszahlung Kattowitz 47.0547. 25; grosse pols 
nische Noten 46.95-47.35.. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
jutsch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Telle aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 


den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 


übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und 99 3 Kein 
Druck und Verlag: cordia Sp. Ake, 

wydawnictwo, Sämtlich in Posen, n 


=> Pojener Tageblatt = 


Auto-Reifen der Zukunft! | 


ist unbestreitbar der stoß- u. schleuder- 
freieMichelin-Super-Confort-Reifen- 
Zu besichtigen u. billigst zubeziehen bei 


W. Müller 


Poznafi, Dabrowskiego 34. 


Pierwszy Poznafiski Parowy Zaklad 
Wulkanizacyiny. 


; — ö 
Arbeitsdienst! 
Lesen Sie darüber das Buch: 


Packt an, Kameraden? 


Erkundungsfahrten in die Arbeitslager, 
von Peter Martin Lampel. 


In allen Buchhandlungen erhältlich. 
Auslieferung: Mosmos Sp. z o. o. 
Groß - Sortiment. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


RM. 4.50 


lachs 


wird gekauft. 


Offerten erbeten unt. 


5721 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Habe kauf⸗ 
weiſe abzugeben 
Lokomobilen 
u. Dampfdreſchmaſchinen 
G. Scherfke, 
Maſchine fabrik, 
Poznan. 


Gebrauchter 
Eisſchrank 
für Fleiſcherei zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
5708 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— 2 — 


Pianos 
Weltmarken „Auguſt 
Förſter“, „Ecke“, „Bet⸗ 
ting“, günſtige Bedin⸗ 
gungen, reelle fachmäßi⸗ 
ge Bedienung. 

ul. Fr. Ratajezaka 28 


nd leih- 


Bett⸗Garnitur 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf 
kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tidher von zit 0,85, Da» 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert Dan- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehefahrik 
vorm Weber 
ul, Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


12 


10 
5 
Habe abzugeben: 

guten Prektorf. 


Mantyk, Glebocko, 
pow. Oborniki. 


16 Arbeitsochſen 
4 Poore alt, Typ baye- 
riſch, von Beſitzer direkt 
an Beſitzer preiswert ab⸗ 
zugeben. Off. u. 5706 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Ladenſchrank 
mit Glastür, Regal und 
Ladentiſch verkaufe billig 
wegen Liquidation. Off. 
u. 5725 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


Verkaufe 
billig größere Partien von 
Kolbenringen, Dichtungen, 
Schloſſerwerkzeug, wie Klup⸗ 
pen, Bohrer, Lötkolben. 
Hammer, Schlüſſel u. ähnl. 

Inljan Pniewfki, 
Poznan, ul. Gwarna 8. 


E d Automobile 3 


Heil Rudge! 


Sieger d.Großen Preises 
sowie der Meisterschaft 
Polens 1933, 
Alle Modelle wie auch 
dieWander-Modelle von 
Coventry-Eagle auf 
Lager. 
„Anglomotor“, 
Poznań, Zydowska 29. 
Kataloge auf. Wunsch. 


Aber ſchriftswor i (fett) =--------- % © 
jedes weitere wort E N 


Stellengeſuche pro Wort ea ae 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 


= An- u. Verkäufe 


FR 
- Fa 
E E EEE an a E E E E S T a E E E SE E 


Das Diakonissen- Krankenhaus In Posen 


(Poznań, ul. Grunwaldzka 49, Telefon Nr. 6389) 


nimmt Kranke auf zu festen Tagessätzen. Aufnahme 
auch zu Entbindungen. 


In der III. und II. Klasse werden Kosten für ärzt- 
liche Behandlung, Arzeneien, Operationen, Verbände und 
bakteriologische Untersuchungen nicht berechnet. 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batift, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaft, Toile 
de Goie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell, 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 


In der I. Klasse werden ärztliche Behandlung (ausser 
Operationen) Arzeneien und Verbände nicht berechnet. 


Tagespreis (für Kinder billiger): 
III. Klasse Innere Abt. 10.80 z1 Chirurgische Abt. 13.00 zł 
ll. Klasse Innere Abt. 15.00 zt Chirurgische Abt. 18.00 zł 
I. Klasse Innere und Chirurgische Abteilung . . 22.00zł 


nee Air derer bel derWeinbereitun um? 
Nane de d Kitzinger 


"itt denen: Neinzuchthefe 


Erhältlieh In allen Drogerien und bei der Generalvertrefung Rogoäno, ul.Koselelna 23. 


den, Damenwäſche, Rin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


Herren-, Speisezimmer, 


J. Schubert Küchen 
vorm. Weber 8 2 117 ; ; 
Lein er in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


und Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtr.) 


Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


leine Anzeigen 


Bürſten 
Pinſelfabrit. Zeilerei 
e 


Pertek 

Ein Suche für eine Land- Detailgeſchäft, 

Grundſtück wielſchute p. 120 Ras Digs rarai Bocatoma 16. 
20—30 Morgen guter 2 } 5 A 3 Da E O ERRE 
Boden, mit Teich, wel | zur I. Stelle. Off. unter apn, ipy ALA ANHE Auto- u. Motorrad⸗ 

cher fih zur Anlage einer 5715 a. d. Geſchſt. d Bta G pa ti ah D eu her reparaturen 
Waſſerkraft eignet, wird nt 3 ff. unter aller Art, Bau neuer 
zu kaufen geſucht. Pom⸗ a 0 FSE 5719 a. d. Geſchſt. d. Bta. | Autokühler ſämtlicher 


Marken, Reparatur der⸗ 

ſelben, ſolide Ausführung 

günſtige Preiſe. 
„Automontas“ 
Dolna Wilda 73. 


merellen Feigehier, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 
Angebote ſind unter 5713 
an die Geſchſt. d Ztg. 
zu richten. 


2 
für gutes Geſchäft, kurz. Frontzimmer 
friſtig, hoher Beroienft. Off.] möbl., elektr. Licht, ſofort 
u. 5724 an die Geſchäftsſt.] zu vermieten. 
dieſer Zig. tary Rynek 58 W. 5. 


Wir drucken: 


Famitlen-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 

in geschmackvoller, moderner Ausführung, 

Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 

Handel, Industrie und Gewerbe. 

Plakate elin- und mehrfarbig. Bilder und 

Prospekte In Steln- und Oftset- Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO Ž 
Zwierzynlecka 6 Poznan Telet. 6105, 6275 


Ill) 


7 


Große Logiervilla Frontzimmer Einkochgläſer 
Bad Charlottenbrunn, Vermietungen und Kabinett, möbliert, | mit Ia Gummiring, enge 
Waldenburger Gebirge, bei Juden in der ul. Zy⸗ Form: 
verkaufe oder tauſche 2 Zimmer dowſka zu vermieten. |4 % 4 1 1%2 Ltr. 

Dr. Strauß, Breslau, Off. unter 5722 an die J N 1m 0 — — 

Gartenſtr. 34. Hochparterre), Küche, Geſchſt dieſer Zeitung. weite Form: 
Mädchen⸗ u. Badeſtube, „ — +0,86 1,00 1,20 1,86 1,80 


elektr. Licht, per 1. Auguft 


Original⸗Weck⸗Gläſer 


zu vermieten. M. Kiß, * 
’ ul. Praemyalowa 27. ganz bedeutend ermäßiat. 
5 8 pachten geſucht N Damenhüte $ 5 komplett 
Modernſte Facons — xy 
Gutsgaſthof Mieisgesuche MM Bine tete es. W. Thiem, 
mit Kolonialwarenhand- Fa. „Urſzula“ ul. 27 Grudnia 11. 
lung bon Brennerei⸗Tech⸗ j Ratajczala 2 (gegen- — — — e E E 
. 1 Zimmer über Kino „Apollo“). Umſaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 


Kampagne als Brenne⸗ Küche ſucht junges 


U. 
rei-Verwalter ſich zu be. Ehepaar mit 1 Kind inn Teppiſche und Herrenhüten 21 1,50. 
tätigen. Angeb. erbitte Lazarus oder Górczyn. | Kelim repariert Kravattenreinigung. 
unter 5720 a. d. Geſchſt.] Off. unter 5723 an die Tabernacti Pl. Sapiezyaſki 1 


5 Hain, 
dieſer Zeitung. Geſchſt, diefer Zeitung. I Pocztowa 31a, I. Stock. 1 (früh. 


— 


K 


1 gebrauchte, gut erhaltene 


Dampfdreſchmaſchine 


engliſches Fabrikat, mit Selbſteinleger, Kugellager. 
Trommel 60 * 23“, betriebsfertig 
preiswert abzugeben 
A. P. Muscate, Sp. z o. p., 
Maschinenfabrik. Tczew 


Der Sonntag 
mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 
mit der neven 
„WOCHE* 


DIE WOCHE 
überall erhältlich 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Auslieferung für Polen bei der 


OSmos Sp. zz o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Rr 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Achtung, 
einſame Herren! 
„Morſkie Ofo” 
J. Magner, Poznan, 

Miynſta 3. 
gemüt⸗ 
licher Aufenthalt — Kon- 


Angenehmer, 
zert — Kabinetts. — 
Niedrige Preiſe. 


lavier “i 
t t. 
en nul se 
angabe unt. 5675 
an d. Geſchſt.d. Ztg. 


Sommerfrische 


Sommergäſte 
finden in landſch. ſehr 
ſchönen u. ruhig gelege⸗ 
nen Gegend für Auguſt 


noch Aufnahme. Wald 
u. Waſſer, Bade⸗ und 
Angelgelegenheit vor⸗ 


handen, ebenſo Radio. 
Penſionspreis bei guter 
Verpflegung pro Perſon 
u. Tag 4,— 21. Offerten 
erbittet Olga Stenzel 
Kolno Miyn 
pow. Miedzychsd. 


Ehrliches 


en 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung vom 1. Auguſt. 
Off. unter 5711 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— | 
Junge Kontoriſtin 
welche 3 Jahre die pol- 
mela Handelsſchule in 
Gniezno beſucht und am 
15. Juni d. J. beendet 


hat, perfekt in Stenogr. 


u. Maſchinenſchreiben, 
Deutſch u. Polniſch, ſucht 
Stellung von ſofort oder 
ee die Ge unter 
k an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. chäfteſt 


8 
Chauffeur⸗Diener 


erfahren in Gärtnerei, 
kann auch Kutſcherſtelle 
mitübernehmen, evgl., 
unverheiratet, in. Ajähr. 
Praxis u. guten Zeugn., 
vertraut mit Reparatur 
und Autopflege, bis jetzt 
in ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht Dauerſtellung. 
Off. unter 5717 an die 


Marfa: Fodha 38). Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Fleißiges Mädchen 
das ih kochen rasch 
die polniſche Sprache pe- 
herrſcht, für großen Haus⸗ 
halt von ſofort geſucht. 
Gartmann, Poznan 
Górna Wilda 92. 


Energiſchen, fleißigen 
Wirtſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 
9275 zu ſofortigem An⸗ 
tri 


t 
Maj. Pniewy⸗Zamek 
vo w. Szamotuty. 
Suche für bald oder 
ſpäter gebildeten, unver⸗ 
heirateten 
Privatſekretär 
mit gründlicher pratti- 
ſcher und abgeſchloſſener 
theoretiſcher landw. Aus⸗ 
bildung. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf u. Bild an 
M. Ionanne 
Klenka 
p. Nowemiaſto n / W., 
bow. Jarocin. 


— —ͤ—„——ß 
Wirtſchaftsgehilſe 
für Geſpannarbeit ſoforf 
geſucht. Meldungen an 
Felikſowo 
poczta Wieſzezyczyn 
pow. Śrem, 


Selbſtändiger 
Tiſchler 
28 J. alt, engl, ſucht 
Stellung, wo Einheirat 
möglich iſt. Offert. unt. 
5718 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 


Welch aufricht. denken ⸗ 
der Herr möchte m. einer 
evgl. Schneiderin, 27 J 
alt, mittelblond, groß u 
ſchlank, gute Ausſteuer 
und etwas Vermögen 
vorhanden, in Brief⸗ 

wechſel treten, zweck / 
fpäterer 


Heirat 
Off. bitte unter 5709 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Kaufmann 

elernter Manufakturiſt. 
Ffraelit, gebürtiger Poſener, 
aus achtbarer Familie, w. 
Einheirat, Branche neben⸗ 
ſächlich. Zuſchriften unter 
5712 an bie Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. ö 


